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50 . Jahrgang

Paul Lev » f

(£ ' ' 1 t n, io . gebt . (Drahtder . des ©
tz? Nelchstagsabgeordnete Dr . Paul

®*H BOffon K 1f »M itti ( 8R »<td

i.^ »i

3D .1 Der sozialdemokra .
! e v i ist am Sonntag

Segen 5 Uhr auf tragisch « Weise ums Leben gekommen .
seit acht Tagen durch eine schwere Grivve an

du. ®*tt gefesselt . Am Mittwoch gesellte sich,n dieser Krankheit
) j . .Lungenentzündung , die mit außerordentlich starken
!̂ ? ^ rerscheinnnsen verbunden war . Es waren Tempera -
^ bls , u 41 Grad zu verzeichnen . In der Nacht zum Sonntag

dem Patienten zwei stark dosierte Kampferspritzen verab -
h? ' Er war völlig benommen , fast ohne Besinnung . Als die ihn
Iĵ «send « Schwester dann morgens gegen S Uhr das Zimmer ver -
Hy "0 ihm einen Tee zu bringen , muh Paul Levi im Fieberwahn
tu ? * Stuftet gegangen sein , wahrscheinlich , um sich frische Luft zu

° D" bei ist er über das ungewöhnlich niedrige Fenster -
u mct Mansardenwohnung am Liitzowufer auf die Strahe

Ein Bruch der Wirbelsäule führte seinen soforti¬
gst herbei .

(j
*®1 stand kurz vor der Vollendung seines 47. Lebensjahres .

^ “ Utbe im Jahre 1883 in Hechingen bei Sigmaringen ge-
Dort besuchte er zunächst die Volksschule , dann die Real -

w ' ' 3n Stuttgart machte er sein Abitur . Auf den Universitäten
^ u und Grenoble studierte er Rechtswissenschaft . In
», n^ un a . M . und Limburg war er Gerichtsreferendar . 1908 lieh
kjy »n Frankfurt a . M . als Anwalt nieder , wo er trotz
$4,

5 iugendlichen Alters in einem vielbeachteten Prozeh Rosa
^

' Emtzurg verteidigt « , die nach einer antimilitaristischen Red «
^ Aufreizung von Soldaten zum Ungehorsam angeklagt worden
^

« vätcr siedelte Dr . Levi nach Berlin über . .
Gründung des Svartakusbundes , die gemeinsame
>nit Rosa Lurrmburg , die Redaktion der Roten Fahne zu-

J !. Karl Liebknecht und Rosa Luxemburg , das war der
^ vbepunkl des politischen Lebens von Paul Levi . Der sinnlose‘ a Luremburg und ihm verurteilte Svartakusauf -

«it

®om Januar 1919 setzte dieser Arbeit ein Ende . Rosa' «Nburg r -

Wahrer der Gedanken und der Tradition von
^ burg sie; den Mördern »um Ovfer . Paul Leti blieb fortan

<> / « _ _ _ _
t l!Hn

^ ^ ^ vmburg . Zehn Jahre nach dem Mord kam die Ver .
toyj

® und damit der »weite Höhepunkt des Lebens von Paul
Jto,

c Abrechnung mit den Mördern und den der sie begünstig -
!to, Derbandlungcn des Jornsvrozesses in »weitere Jn -

W " die Abrechnung vollenden . Paul Levi war nicht mehr
z^ .^ ae , das Werk bis »um letzten Ende zu führen . Er ist t o t .,

\
je? cn Mord an Rosa Luremburg und Karl Liebknecht

Jabre nachher liegen die Versuche Levis , die kom-'
tn .i 8* Partei im Geiste Rosa Luxemburgs zu führen , liegt seini - weine vro,a uurcmourgs zu ruvren , negr >em

den Moskauer Gewalthabern und sein Weg
,% j j

* 0 m m unistische Arbeitsgemeinschaft und die
sozialdemokratische Partei zurück zur

» ®"" >kratischen Partei . Dieser geniale und eigen-
reopf war nicht geeignet , sich in die Zwangsjacke der Mos¬

kauer Organisation einsperren zu lassen . Sein Bruch mit den
Moskauer Gewalthabern beruhte nicht nur auf ernsthaften
politischen Differenzen , er bedeutete zugleich die Wahrung seiner
eigenen Würde gegen die Moskauer Diktatoren .

Der politisch « Weg Paul Levis ist die Wiederspiegelung des
geschichtlichen Prozesies von Spaltung und Wiederver .
einigung der Sozialdemokratie , vom Werden und
Entarten der kommunistischen Partei Deutschlands . Nach seiner
Rückkehr zur sozialdemokratischen Partei bat der Wahlkreis C Kem¬
nitz - Z w i ck a u ihn seit 1920 als Abgeordneten in den Reichstag
entsandt . In Paul Levi verliert die sozialdemokratische Partei
einen ihrer genialsten Köpfe , einen politischen Kritiker
ersten Ranges , einen Schriftsteller , wie die Partei ge¬
genwärtig kaum einen zweiten besitzt.

Als Nachfolger Levis tritt der frühere sächsische Arbeitsminister
und Abgeordnete des sächsischen Landtags Georg Graupe in
den Reichstag ein . Graupe war Arbeitsminister in den Kabinet¬
ten Lipinski und Zeigner .

Die Berliner Montagspresse widmet Dr . Paul Levi teilweise
ausführliche Nachrufe , die erkennen lasten , dah Levi weit über seine
Partei hinaus Freunde und Anhänger zu werben gewuht hat .

Der Montag Morgen schreibt : „Paul Levi war ein
Kämpfer und ein Arbeiter und ein Mensch der Freude — in diesem
Dreiklang steckte der Kern seines Wesens — . Er bat als Politiker
und als Jurist gearbeitet und gekämpft und wenn ihm dabei hier
oder dort ein Irrtum oder ei» Miherfolg unterlief , neben den
besten Wahrheiten und den größten Triumphen so ging es ihm doch
hier ebenso wie dort stets um das Gleiche : Gegen die Brutalität ,
gegen die Stupidität , gegen die Dummheit des Spießers . . . Zum
angestammten Führer einer politischen Partei oder gar zum Re -
gierungsmann und Minister batte dieser beste Kopf der sozialdemo¬
kratischen Reichstagsfraktion bestimmt nicht das Zeug . Aber das
war vielleicht das Schönste am menschlichen Dienst Paul Levis , dah
seine groben Fehler ebenso liebenswürdig waren wie seine groben
Tugenden ."

Die Berliner Montagsvost sagt : Mitten aus dem Leben
heraus reibt der Tod einen der Besten , einen groben deutschen
Advokaten , einen Meister der Rede , einen fanatischen Wahrheits «
kucher , einen Kämpfer für Freiheit und Recht , einen Freund der
ichönen Künste , einen Politiker , dessen jäher Tod über seine
Freunde einen unersetzlichen Verlust bedeutet . Paul Levi stand auf
dem Höhepunkt seiner Lausbahn , wie sie kaum ein anderer deutscher
Anwalt erreicht hat . Paul Levi , der grobe Ankläger , auf dem
Totenbett und es trauern um ihm nicht nur die Politiker und
Juristen , sondern auch die vielen anderen , die den Menschen Paul
Levi kannten .

Die Welt am Montag schreibt : „Der Mensch Levi war eine
Persönlichkeit von bezwingendem Charme universales Misten und
höchste Kultur machten den Verkehr mit ihm zu einem erlebenden
Genuh . Dazu kam ein Charakter von hoher bildlicher Stärke und
Lauterkeit . Nie bat er um äußerer Vorteile willen , eine Konzestion
gemacht . Auch die bittersten politischen Gegner haben die Reinheit
seines Wollen « nicht anzutasten gewagt .

"

Sulmbacher Mordaffäre

Frankreich gegen Sie englisch-
amerikanische Flottenvereinigung

Die Flotteneinigung »wischen England und Amerika läbt das
Stimmungsbarometer in Paris immer tiefer sinken. Es scheint bald
bereits auf dem Nullpunkt angekommen zu sein ; denn schon jetzt er¬
heben sich Stimmen , die von der französischen Delegation nichts we¬
niger als die sofortige Abreise verlangen .

Die gesamte Pariser Presse eröffnet ein wahres Trommelfeuer
gegen die englisch -amerikanische Einheitsfront , die nun doch die
lang gefürchtete Isolierung Frankreich « auf der Konferenz herbei -
zufiibren droht . ^

Ser Papst gegen die verbrechen
Sowjeirufilanbs

Der Papst sandte an seinen Generalvikar Kardinal Pompili , ein
Schreiben ,

'
in dem er sich gegen die Verbrechen und die Verfol¬

gungen gegen Gott und gegen die katholische Kirche , die in Ruß¬
land begangen würden , wendet , und an die von ihm unternom -
nrenen Schritte erinnert , um diesen furchtbaren Verfolgungen E i n -
h a lt zu gebieten . Der Papst spricht sein Bedauern darüber aus ,
dah sein Vorschlag , die Anerkennung der Sowjetrepublik von der
Konfessionsfreiheit und von der Glaubensfreiheit abhängig zu
machen , auf der Konferenz von Genua nicht angenommen
wurde . Der Papst zählt eine lange Reihe von Verbrechen auf , die
in Rußland gegen die Religion begangen worden seien .

Nngestelttenausschust im Internationalen
Arbeitsamt

WTB . Genf , 9 . Febr . Der Berwaltungsrat des Internationalen
Arbeitsamtes hat seine 47. Tagung abgeschlossen. Der auf Antrag
der deutschen Regierung in « Leben gerufene Angestelltenauvschuh
soll bestehen aus 12 Vertretern der Angestellten , 8 Mitgliedern
des Derwaltungsrats und 2 Unternebmerdelegierten . Deutschland
ist in dem Ausschuß durch Ministerialrat Dr . Weigert als Delegier ,
rer der Rcgierungsgruvve des Verwaltungsrate » und durch je einen
Vertreter der freigewerkichaftlichen Richtung , der christlichen Ange¬
stellten und der den Sirlch -Dunckerschen Gewerkschaften angeglieder -
ten Angestelltenorganisationen vertreten .

Beratung des veruksausbildmigsgefetzes
Im Reichstagsausschub für soziale Angelegenheiten bat die Be¬

ratung des Entwurfs für ein Berufsausbildungssesetz begonnen .
Angesichts der Haltung der Zünftler gegenüber dem Entwurf ist
kaum mit einem glatten Verhandlungsgang zu rechnen . Es wäre
aber sehr bedauerlich , wenn infolgedessen die Lösung der Berufs -
ausbildungsfrage eine neue Derfchlevvung erfahren würde .

Das ganze Kapitel des Jugendschutze », »u dem auch die Berufs¬
ausbildung gehört , sollte endlich einmal energisch angevackt wer¬
den . Sein « Neugestaltung kann nicht noch auf Jahre hinaus ver¬
schoben werden . Niemand weiß ». B ., wann das Arbeitsschutzgesed
im Reichstag erledigt wird . Bis zu seiner Verabschiedung wird
sicherlich noch viel Wasser zum Meer flieben . Kann man unter
diesen Umständen mit der Neuregelung des Jugendischutzes bis zur
Erledigung der Arbeitsschutzgesetzesvorlage warten ? Unmöglich .

Eine Herausnahme des Jugendschuhkavitels aus dem Arbeits -
schutzgesetz wäre deshalb sehr angebracht ; es mub vorweg erledigt
werden . Das Notwendigste zuerst .

demokratisches Ketzergericht
Der Führer der Jungdemokraten ausgeschlossen

« eue Spur
CTui, !* Montagsvost mitteilt , wird die Ablehnung der Haft -

'' 3 Kommerzienrates Neuendörfer von
toi.? ##«* Doell aus Bamberg damit begründet , dah
Y

!A h« b. ist von Schubert und Popp sich als unrichtig heraus -
\

" l '# i « « " ? drend der Widerruf der Selbstbezichtigungen durch
V? Um* .“« ouf bestätigt worden fei. Ferner habe die amtsärzt -

durch den Würzburger Universitätsvrofessor , Dr .
HXdirch -chr*. ..ergeben , »atz der Tod der Frau Meubdör -
yj? 61 u .̂ rrzlähmung oder Lungenöden eingetreten sei» sondern

Außerdem seien die Sandsesseln erst nach - dem
Wie das Blatt weiter meldet , versolgt

i uuicmis zu einer ointen Per -t“ nBen getan haben soll, die Popos Beteiligung
»o» uiahrscheiulich erscheinen lassen . Das Mädchen , dessen

b
nicht ermittelt werden konnte , wird eifrig gesucht.

öer Mutter Popps
3 e&r . kEig . Drahtb . ) Am Samstag gegen 10 Uhr

s -' ßn~ te iich in dem oberfränkUchen Städtchen Kulm -
^ X .? amilien Schubert und Povv wohnen , die in die
Wür *MTd« nertnirfeTt ßnh otmt [rfmier * flnasernlaftiiirSt „ u ®n„5^ate verwickelt sind , eine schwere Easervlosiou,N 8ertr,-*Um Dustr fiel . Dle Ervlosion war auherordentlich

^ cmni»mmerte die ganze vordere Wand des Hauses, , das
Hube« Mein inzwischen geräumt werden mubte . Auch die

vauser sind stark beschädigt .ne>n F,,
®" Ervlosion ist noch nicht festgestellt . Man spricht

dgh 4 Uurordversuch der Frau Povv , doch steht dem ent -
^ Dex T«r Stück Rohr der Gasleitung abgesägt gefunden

„ ^ ude " des in Bayreuth im Gefängnis befindlichen
dem Verdacht der Täterschaft verbaftet . *

* vnglückssütte
9
® ®nt *,fet3uIammenftof } auf der Elbe

Dr ®c^ CTn abend stich der amerikanische Passa -" ident Roosevelt " auf der Unterelbe bei

Brunshausen auf den englischen Dampfer „Philotis " . Der Zu -
sammenstoh ist auf den durch den herrschenden Ostwind verur¬
sachten niedrigen Wasserstand zurllckzusübren . Der englische Damp¬
fer „Philotis " erlitt schweren Bugschaden und wurde heute vor¬
mittag ins Dock gebracht . „President Roosevelt " konnte später mit
schwerem Schaden seine Fahrt fortsetzen .

Auf einer Eisscholle abgetrieben
Königsberg , 9. Febr . Etwa vierzig Fischer aus Seidekrug am

Frischen Haff , die der Eisfischerei oblagen , wurden gestern auf
einer Eisscholle , die sich infolge des starken Windes vom Lande
gelöst hatte , abgetrieben . Einige Fischer konnten noch das Ufer
erreichen , die übrigen muhten in einer höchst gefährlichen Lage aus ,
harren , bis die Eisscholle durch andere Hcidekruger Fischer mit
Booten erreicht werden konnte . Nach mühevoller , etwa zweistündiger
Arbeit gelang es , die abgetriebenen Fischer iämtlich zu bergen .

Französisches Wasserflugzeug verunglückt
Paris , 9. Febr . Ein Wasserflugzeug , das den Verkehr zwischen

Algier und Marseille vermittelt , mußte 20 Kilometer südwestlich
von Pervignan auf dem Wasser eine Notlandung vorneh¬
men und ist sofort gesunken . Bon den Insassen fehlt jede Spur .

Vierfache MorSbefchuldigung
Düsseldorf . 9. Febr . Ein von der Kriminalpolizei im Zusammen -

hang mit den Düsseldorfer Morden verhafteter Mann in den 30er
Jahren , der aus Nürnberg stammt , gestand , in den Jahren von1921 bis 1929 vier Lustmorde begangen zu haben Auf Grund dieses
Geständnisses ist er dem Untersuchungsrichter vorgeführt worden
der Haftbefehl gegen ihn erließ . Der Täter beging die Morde an
Wanderburschen , die er auf der Landstrabe kennen lernte . Er bat
seine Opfer mit Veronaltabletten eingeschläfert und dann kaltblütig
getötet . Einen Mord will er in der Gegend von Darmstadt , einen
bei Hannoverisch -MLnden . einen dritten bei Travemünde und
einen vierten zwischen Kevelar und der holländischen Grenze be¬
gangen haben . Die Kriminalpolizei ist eifrig bemüht , diese An¬
gaben nachzuprüse ».

Das demokratische Mitglied der Hamburger Bürgerschaft , Erich
Lueth , ist aus dem Reichsbuud der Deutschen Jungdemokrate « aus¬
geschlossen worden . Der Ausschluß Lueths , der den radikal -pazifisti¬
schen Flügel der Jungdemokraten führt , erfolgte wegen diszivlinar -
widrigen Verhaltens . Er soll verschiedentlich gegen den Bundes¬
vorstand vorgegangen sein . Hinter Lueth stehen die Landesver¬
bände Berlin , Hamburg und Rheinland der Jungdemokraten .

Es ist anzunehmen , daß nach dem Ausschluß Luetbs , des geistigen
Führers des linken jungdemokratischen Flügels , im Lager der
Jnngdrmokraten ein scharfer Kampf entbrennen wird .

Wettere tzastbefehle im Fall Weffel
Der Berliner Polizeipräsident teilt mit : Im weiteren Verlaufeder Ermittlungen zu dem Uebersall auf den nationalsozialistischenStudenten Wessel wurden dem beschuldigten Hohler die Veröffent -

nchungen in der Roten Fahne vorgelegt , ööhler hat darauf seine
blsherigen Angaben erheblich erweitert , was dazu führte , daß in -
zwischen der Funktionär der Roten Hilfe , Hermann Schmidt , seine
Ehefrau Lmse , sowie seine Tochter ' Käthe Schmidt feftoenommenwurden .

Schmidt ist kommunistischer Bezirksoerordneter des Berliner Be¬
zirks Mitte . Er hat Hohler nach dem Attentat auf Messel zunächst
beherbergt . In seiner Wohnung wurden u . a . : sämtliche Papiere
und Ausweise Hoblers von der Sturmabteilung des „Roten Front -
Kämpferbundes " zerrissen bzw . verbrannt .

Verminderung der Schankstätten
Im Volkswirtschaftlichen Ausschub des Reichstags wurde bei der

Beratung des Schankstättengesetzesitto vom Abg . Mumm lEhristl .»
nat .1 und von den Sozialdemokraten gestellter Antrag an -
gmommen , wonach die Zahl der konzesfionierten Schankstätten zur
Einwohnerzahl im VerbLltnis von 1 zu 400 stehen soll.

KPD .-Trubel
Die Zentrale der KPD . bat gegen den Reichskassierer der Roten

Hilfe , Schwaiger , ein Parteiverfahren wegen „ verantwortungsloser
Geschäftsführung " eingeleitet . Oberster Ankläger ist der Reichs¬
tagsabgeordnete Dahlem , der auf Vranlassung Münzenbergs die
Sache betreibt . Die KPD .-Ovvosition hat in der sogenannten In -
ternationalen Hilfsvereinigung gegenüber der Roten Hilfe « in Kon¬
kurrenz -Unternehmen aufgezogen .
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Schutz - er Sozialversicherung !
( Lnheilsstonl aller SewerKschastsrichlungen

Die Svitzenorganifationrn der deutschen Gewerkschaften :
Allgemeiner Deutscher Eewerkschaftsbund,
Allgemeiner freier Angestelltenbund,
Deutscher Eewerkschaftsbund,
Gewerkschaftsring deutscher Arbeiter - , Angestellten und Beamten¬

oerbände,
haben am 8. Februar folgende Entschliehung angenommen:

Wie aus der Presse bekannt geworden ist, besteht beim
Reichsfinanzminifter die Absicht, das zu erwartende Defizit
der Arbeitslosenversicherung für das Geschäfts¬
jahr 1930/31 durch eine Zwangsanleihe bei den Landesver¬
sicherungsanstalten und der Reichsoersicherungsanstalt für
Angestellte zu decken . Gegen diesen Plan müssen die Gewerk¬
schaften schärfsten Protest erheben , denn dieser sogenannte
„Gefahrenausgleich innerhalb der Sozialversicherung " würde
nichts anderes bedeuten , als eine Uebertragung der Lasten ,
die in Zeiten besonderer Arbeitslosigkeit nach dem Gesetz und
nach den Grundsätzen einer gerechten Sozialpolitik die Allge¬
meinheit zu tragen hat , auf ganz anderen Zwecken dienende

Versicherungsträger . Eine Gefährdung der unmittelbar¬
sten Aufgaben dieser Anstalten und eine weitere Aushöh¬
lung des gerade von ihnen befruchteten Baumarktes , damit
eine weitere Einschränkung der Arbeitsmöglichkeiten
würde die unausbleibliche Folge sein . Eine bei weiterer Ver¬
schlechterung des Arbeitsmarktes eintretende Verzöge¬
rung des Rückzahlungstermins würde die gesamte
Sozialversicherung in ihren Grundfesten erschüttern
und für die Arbeitslosenversicherung insbesondere zu einer
neuen bedrohlichen Krise führen . Nicht Sanierung der Ar¬
beitslosenversicherung und Beruhigung der Oeffentlichkeit , son¬
dern Gefährdung der gesamten Sozialversicherung und neue
Hetze gegen die Arbeitslosenversicherung würde das notwen¬
dige Ergebnis sein .

Die Gewerkschaften erklären daher als ihre einmütige
Auffasiung , dass , soweit die Sanierung der Arbeitslosenver¬
sicherung nicht durch eine von ihnen für tragbar gehal¬
tene Beitragserhöhung erfolgen kann , auf die
Hilfe des Reiches zuriickgegriffen werden mutz .

Sie panzerkreuzersrage
Sozialdemokratische Minister

gegen Panzerkreuzer 8
Die Frage , ob in den Etat 1930 -schliehlich doch noch ein« gröbere

oder kleinere Rat « für den Panzerkreuzer v eingesetzt wird oder
nicht , spielt in der Oeffentlichkeit immer noch « ine gewiss« Rolle.
Wir baben demgegenüber schon einmal darauf hingewiesen, dag die
Mehrheit der gegenwärtigen Regierung nach unseren Erkundigun¬
gen an den zuständigen Stellen angesichts der kritischen Finanzlage
des Reiches irgend eine Rate für den Panzerkreuzer ö nicht bewil¬
ligen dürfte . Andererseits ist es nicht richtig, dah der Reichswehr-
minister von sich aus auch auf di« Einsetzung einer Anerkennungs¬
rat « für den Bau des Panzerkreuzers in den neuen Etat bereits ver¬
zichtet bat .

Das Kabinett bat sich bisher jedoch mit der Frage noch nicht be¬

jaht . Sollte es überhaupt dazu kommen , so kann über die Haltung
der vier sozialdemokratischen Minister nicht der geringste Zweifel
bestehen : sie werden angesichts der Not des Volkes unter allen Um¬
ständen jede Rate ablebnen . '

Die ungeklärte Finanzlage
lieber das Ergebnis der letzten , unter dem Vorsitz des Reichskanz¬

lers geführten Parteiführerbesprechung sind in der Presse verschie¬
dentlich unzutreffende Mitteilungen veröffentlicht worden. Be¬
schlüsse sind in dieser Besprechung überhaupt nicht geiaht worden.
Auch kann nicht davon die Rede sein , dah über die Vorschläge zur
Deckung des Fehlbetrages der Arbeitslosenversicherung oder gar
über die geplanten Steuercrböhungen eine Verständigung unter den
Parteien erzielt worden lei . Alle diese Fragen sind bisher vollkom¬
men ungeklärt .

Freispruch im Tscherwonzenfälfcherprozesi
Ein unbegreifliches Urteil

Im Tscherwonzeafälschervrozrbwurde das Urteil verkündet. Da¬
nach hat das Gericht für Recht erkannt :

Die Angeklagten Dr . Becker, Bell bnd Schmidt werden sreige -
sprochen.

Das Verfahren wird — auf Grund der politischen Amnestie —
eingestellt wegen folgender Straftaten : 1 . Wegen des fortgesetzten
gemeinschaftlichen halbvollendeten , halbversuchten Münzverbrechens
und der fortgesetzten , teilweise gemeinschaftlichen Urkundenfälkchung,
begangen durch den Angeklagten Karnmids« . 2. Wegen des fortge¬
setzten gemeinschaftlichen , teilweise vollendeten, teils versuchten
Münzverbrechens und der gemeinschaftlichen Urkundenfälschung, be¬
gangen durch den Angeklagten Sadathieraschwili . 3 . Wegen der
Beihilfe »um Müuzverbrechen, begangen durch den Angeklagten Dr .
Weber. 4 . Wegen des Münzverbrechens, begangen durch den Ange¬
klagten Bell . Im übrigen weiden die Angeklagten Sadathieraschwili
und Bell freigefprocheu.

Die beschlagnahmten Gegenständ« , Siesel , Stempel , Platten , sowie
das angefangene und fertiggestellte Papiergeld und das Wasserzei -
chenvaoier werden eingezogen. Die Kosten des Verfahrens werden
der Staatskasse auserlegt . Der Haftbefehl gegen den Angeklagten
Sadathieraschwili wird aufgehoben.

In der Urteilsbegründung wird u . a . erklärt : Das Amaestirgefetz
fei auch auf Ausländer auszudehnen , denn der 8 3 zitiere « inen Ab¬
schnitt aus dem Strafgesetzbuch , der nur von Ausländern handele.
Bei allen Angeklagten sind es nach Ansichten des Gerichts politische
Motiv », aus denen die Straftaten begangen worden sind.

Mit Recht erklärt die Voss. Ztg . zu diesem unbegreiflichen Urteil :
Das Geldfälscher , ist als volittschrs Kampsmittel anerkannt worden
von einem deutschen Gericht, dem Erweiterten Schöffengericht beim
Amtsgericht Berlin -Mitte . Es ist Geld gefälscht und in den Verkehr
gebracht worden. Diesmal handelt es sich um ruffifche» Geld, Geld,
der sozialistischen Sowjetrepublik , die mit dem Deutschen Reiche
gute Beziehungen unterhält . Das Verbrechen ist in Deutschland be - |

'De*
Ei « R, « «u von der - « dsou-Bai vo« Peter Freuche «
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( Nachdruck verboten)
Mala hörte merkwürdige Reden drinnen , durch die Wand tönte

ein merkwürdiges Singen . Mala fühlte eine unendliche Traurigkeit
und ging zu Iva hinein . Da Iahen Orsodikok und die Kinder und
sollten gleich essen . Sehr hungrig waren sie nicht , ein seltsames Ge¬
fühl kam in ihnen auf , denn wo waren der Tee, die Kekse und dis
andern merkwürdigen Gerichte, die zu den Schiffen gehörten ? Iva
hatte prächtiges, frisches Renntierfleisch gekocht und nahm ein paar
Moichusochsenbörner zur Suvve . Alles war , wie es zu fein pflegte,
und das verstimmte Mala . Plötzlich aber fuhr der Geist de- Willens
in ihn , er richtete sich auf , trat vor sein Haus und rief über den
Bauplatz .

„Oiut ! Ojut !" Hieraus befühl er den Knaben , die Nachbarn »u
rufen , da es gekochtes Fleisch zu essen gäbe. Ein Mann mit Lebens¬
art und Fleischvorräten war nach der Ansiedlung gekommen .

Die Knaben liefen hinaus , bei jedem Haus meldeten sie :
„Es gibt gekochtes Fleisch bei Mala .

"

Die Nachbarn kamen gleich herbei, jeder mit einem Messer , das
er i » der Hand hielt . Arola kam , Akrat kam und Kritlak kam und
mancher andere , und Mala iah aus der Pritsche, die schön mit fei¬
nen , herrlichen, weichen und wohlgegerblen Fellen belegt war , und
Fleisch lag in Mengen »um Auftaucn auf der Seitenvritiche . Wasser
stand in einem mächtigen Behälter aus Walrohhaut . Es war ein
neues Haus bei neu Angekommenen und deshalb gab es einen
Schmaus.

Plötzlich verdunkelte sich der Eingang und ein sonderbares Ge¬
fühl überlam den Wirt des Hauses. Einmal und noch einmal und
zum drittenmal tauchte ein Mann in dem Eingang auf . Es waren
die drei weihen Männer die auch durch die Rufe herbeigelockt waren .
Arola hatte ihnen erzählt , dah es einen Schmaus und gekochtes
Fleisch gäbe. Das batte Mala gar nicht berechnet , und ein Gefühl
von Unwisienbeit überkam ihn . Wie muhten solche Leute behandelt
werden? Iva wies auf die Pritsche und hieh sie niedersitzen , sie
letzten sich und sprachen miteinander , lächelten Mala ' aber nur an.

sangen und die Täter , Helfer und Teilnehmer sind straffrei geblie¬
ben. Der bescheidene Zuschauer bedenkt nicht ohne Sorgen die Fol¬
gerungen, die daraus gezogen werden können und hofft, dah auch
das Gericht sie bedacht haben möge .

Berufung des Staatsanwalts
Die Staatsanwaltschaft wird in der Strafsache gegen Sarathiera »

schwill und Genossen gegen das vom Schöffengericht Berlin -Mitte
ergangen« Urteil seinem ganzen Umfang nach Berufung ein-
legen.

Line Verichigungserklärung
Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt : Bei den Plänen , die

Mittel für den zusätzlichen Bedarf der Arbeilslosenversicherung aus
dem Vermögenszuwachs der sozialen Versicherungsträger zu nehmen,
liegt es dem Reichsfinanzministerium völlig fern , diesen damit
irgendein Risiko aufzubürden . Die Annahme , es solle eine Gesahren-
gemeinschaft gebildet oder ein Gefahrenausgleich innerhalb der So¬
zialversicherungen angestrebt werden , geht völlig fehl. Die Pläne
sind darauf abgestellt, dah die Versicherungsträger für ihre Anlagen
in Darlehen an die Arbcitsloienversicherung vom Reich volle Sicher¬
heit erhalten .

Kommunistische Redakteure verhaftet
Berlin , 8 . Feür . ( Funkdienst) . Der Redakteur der Roten Fahne

Hampel, der bisher bauotiächlich unter dem Namen Slang auf die
kommunistische Leierschaft losgelassen wurde , ist am Freitag im
Verlaufe einer Vernehmung durch die Kriminalabteilung des Poli -
zeivräsidums verhaitet und wie das Berliner Kommunistenblatt
mitteilt , noch am Abend nach Leipzig überführt worden . Slang
wird der „Vorbereitung zum Hochverrat" beschuldigt .

Vor mehreren Tagen wurde bereits der Redakteur der Roten
Fahne , Soth in a n n , unter dem „Verdacht des Hochverrates" fest-

l genommen.

und die Knaben , die sich die Stiefel ausgezogen hatten , sahen schüch¬
tern hinter der Mutter .

Iva nahm ihren Fleischstock und fischte ein Stück aus dem Topf
Herrliches, dampfendes Renntierfleisch , fett von Talg . Eine präch¬
tige Kuh war für diesen Ankunflsichmaus gekocht worden. Mala
war der Wirt im Hause und nabm folglich das Fleisch entgegen.
Er verbrannje sich die Finger , aber das tat nichts, und dann schob
er sich einen so grohen Bisien wie möglich in den Mund . Mit sei¬
nem Messer schnitt er das , was drauhen blieb , ab. Ein klägliches
kleines Messer war es , ein Messer , das einmal abgebrochen war .
Die andern bitten grohe Messer , die zusammengeklavvt werden
konnten, so dah das Eisen im Schaft verschwand . Aber Mala wuhte,
dah kein Messer io viele Tiere abgebnutet hatte wie das seine , und
er entschloh sich , wenn e - zum Handel kam , Messer , viele Messer zu
kaufen, mehr, als die andern batten . Er reichte das Fleiich dem
weihen Manne , aber der lachte und schüttelte den Kovf. Vielleicht
war er einer , der kein Renntierfleisch ah. Jeder Mann hatte ja
seine Bräuche, und der Grund ging niemand etwas an . Mala lachte
auch und reichte es dem nächsten , der auch nichts haben wollte. Du
griff Arola nach dem Fleischstück, nabm einen mächtigen Bissen
und gab es Akrat weiter . Auch ver hatte einen Schlund , in den
etwas hineinging , und er reichte das Fleiich weiter wie es Brauch
unter Menschen ist, wenn Fänger gekochtes Fleiich miteinander
essen . Ein neues Stück wurde herausgebolt und ging herum , aber
bald merkte Iva , dah die weihen Männer aus irgend einem Grunde
das Fleisch nicht mit den andern teilten . Sie muhten Regeln haben,
die ihnen verboten , mit andern zusammen zu essen, und sie fand
ein leckeres Stück , das sie dem einen Gast reichte . Sie unterliefe cs
sogar, es von Suvve und Blutichlcim rein zu lecken Möglicherweiie
liebte er es , der einzige zu sein , der den Mund an sein Fleisch
setzte ? So war es dort gewesen , wo Iva früher Schiffe gesehen
hatte . Ja , sie war eine Frau , die vieles wuhte und es den weihen
Männer recht zu machen verstand. Der Mann nahm das Fleisch , ah ,
und die beiden andern Männer ahen auch , und hinterher lachten
sie alle, und Arola erzählte , dah keiner im Schiiie von demselben
Stück ähe . Er selbst verliehe auch den alten Brauch und folgte ihm
heute nur , um Mala und «eine Gastfreundichaft nicht zu verletzen .

Man batte also bei der ersten Begegnung mit den weihen Män¬
nern einen Fehler begangen . Mala fühlte sich bedrückt . Vielleicht
rächte es sich , wenn d r Handel beginn , ab- r er :ucht: seine Verle -
gcnbeit zu verbergen , indem er zum Wassertovf ging und so daraus
trank, dah er das ganze Gesicht in das Wasser steckte und schlürfte.

Freistaat Baden
Landeskunstfchule und Sparprogramm
Aus Künstlerkreisen wird uns geschrieben : Di « verzweifeltes

schostliche Lage in Verbindung mit der Zeitrichtung der
tur , welche für die bilderlose Wand schwärmt, macht es 8»^
aussichtslos, auch nur einem Bruchteil der Kreise, die zur 3«

j|
Baden an bildenden Künstlern herangrbildet werden, !
die bescheidenste Eristenz zu schassen. Bei der furchtbaren Geldln
heit , die den Badischen Landtag veranlahte , ein« Sv » « '

- .
s«i>

Mission zu berufen , wird es daher eine der ersten Frag «» . ^
zu prüfen , ob der badische Staat auf die Dauer Hundertta » ! ^
für eine Sache ausbringen soll , die wobl sachlich wie v* ksonfU ^
au konä perdu bezeichnet werden muh. Denn es bandelt sich ^
nur um eine konjunkturlich bedingte Erscheinung, welche die ^
gaben für die Landeskunstschule als eine Luherst fragwürdig«
gelegenheit anfehcn läht . Eewih werden in der Landeskunst !

^
auch Zeichenlehrer herangebildet . Aber gerade deswegen diese *

stitut zu halten , damit die späteren Zeichenlehrer und Et »« ,
amten einen akademisch legitimierten Nebenberuf und Dov>»

dienst haben , ist in einer Zeit , wo über zwei Millionen
in Deutschland arbeitslos sind , nicht ganz verständlich. Die «t®“ ,
Befruchtung des Gewerbes von dieser Anstalt aus fällt kau^
Gewicht denn wenn dies der Fall wäre , dann mühte man si^
gen, für was ist wohl das Landesgewerbeamt da und ^>

sollen die kunstgewerblichen Erweiterungen an der Gewerbesl
Ein Ausbau nach dieser Richtung bin bürste zweckmähiger ,
die nur noch träüitionsmähig bedingte Aufrechterhaltung der ^
deskunstschule ; besonders da sich diese Institute gegenseitig
kurren, machen , statt sich zu ergänzen . ^

Gewih verliert vielleicht durch eine etwaige Aushebung der ^
deskunstschule manch freier Künstler einzelne Hoffnungen am ■„
übergehende Einkommensmöglichkeit. Dieser schwache Trost ^

doch kein stichhaltiger Grund und ein Lehrvosten allein da«
in der Kunst nur durch das Bedürfnis bestimmt werden , ®«»

„
sich nicht gerade um ganz überragende Persönlichkeiten b»»®

^! 'a
die es jedoch auch andere Möglichkeiten der Beschirmung 8’
Kritik darf auch die heimliche Ausrichtung eines Etatbeaint «»

^
auf dem Gebiete der Kunst durch Sondergesuche und stillsch»®.^
der Verlängerung der Verträge , wodurch in einigen 2abr «n
eine ganze Anzahl hochbezahlter „Etatmähiger " sich prüfe»

^
werben. Es soll in diesem Zusammenhänge in keiner Weist ^
gegen die Entwicklungsmöglichkeit aufstrebender Künstler »»» j
ger Talente Stellung genommen werden. Im Gegenteil ! 2v»

doch zu fordern ist , das ist , dah richtige Wege begano«»
^ /

den und das Pferd nicht falsch aufgezäumt wird . So bed»» ?
die Entwicklung ist, so steht doch fest, dah Karlsruhe b«»i» .
mehr der tragende Boden für die Kunst ist , den es einige 3«!
gab und dah ein furchtbares Mab von Elend auf der »a®^ ,
Künstlerschar ruht . Den Künstlern muh geholfen werde»

noch vielmehr der Kunst und es muh Aufgabe der ®

lchen Republik fein, sobald sich die Verhältnisse 9

einigermahen erträglich gestaltet baben , die Kunst wieder >» ^
Rang einzusetzen , der ihr mit Recht in jedem Kulturstoat fl^ i
Fehlwege sind dabei jedoch von Schoden. Wenn sich auch * ■
los die Bedürfnisfrage schliehlich von selbst regelt , so ist ^
besser, gleich den richtigen Weg zu gehen. In diesem Si »»^ j
ten Landesgewerbeamt und erweitert « Eewerbesch «le den
derungen genügen, um das Gewerbe auf der Höbe zu hastet
ein Vergleich z . B . der Stärke der Fachklossen an der Land<«^
schule mit ähnlichen Fachklassen an der gehobenen Geroer ®*

zeigen einwandfrei , wo das wirklich « Bedürfnis liegt . . tz.
Den jungen künstlerischen Talenten jedoch, die für ®»L (

dende Kunst in Frage kommen , wäre durch ein
dium in entsprechendem Ausmahe , das ihnen den Besuch ^ )
grober Ausbildungsstätten ermöglicht, besser geholfen als »*

/
bisherigen Art der Förderung und andere Künstler ss^ »"

^
öffentliche Aufträge angeregt werden. Es ist notwendig , rL
Republik die Kunst schützt und schirmt . Unerläßlich ist i«®®®’

sie dabei auch den richtigen Weg geht.

Sr . Baumgartner ,
Präsident des Rechnungshofes „

Ministerialrat Dr . Baumgartner ist als Nachfolger
mehligen badischen Jinnenministers Wittemann »um »
des Rechnungshofes ernannt worden. Es ist wohl anzuneb^ ^
ähnlich wie seinerzeit Wittemann mit Uebernahme '

oieff *
^

auch Herr Dr . Baumgartner sein Amt als Landtagspräsi ^
derlegt und von seinem Mandat als Landtagsabgcordnete
tritt .

Auf diese Weile Iah keiner seinen Ausdruck ob« merkte , ®»

schämte . , rtWf,
Lange ehe die Mahlzeit vorbei war , standen die weih«» ..

auf und gingen . Arola 'erzählte , wie sie hieben, erklärt«-
nicht die Herren aus dem Schiffe waren , sondern zu
ten, die vorn wohnten . Sie hatten nicht viele Besitztümer »
immer Tabak , von dem sie indessen nicht allzuviel T

"01
waren »war weihe Männer , aber keine hervorragenden »»» $ <*
immer gehorchen , wenn die wirklichen Herren auf dem .
zu ihnen sprachen , die angabcn , was geschehen sollte. .gpckÄ

Als das Fleiich gegessen war , lieh man die Supp «
, ja»

" 1
Jeder nahm einen Mund voll , fett und lecker, und reicht«

^
Ichusochienhorn dem nächsten weiter . . f,4L,

„Man sehnt sich nach Tee' '
, sagt Kritlak . Er liebte « ' - a

Lehrling der weihen Männer zu zeigen . „Wir essen K«
unseren Mahlzeiten .

"
Mala fühlte sich sehr klein . Merkwürdig , dah dieser W»

grohe Tüchtigkeit ihn beschämen konnte. Er lachte »ur ttdty
dah er wohl bald ein wenig Essen von den Schiff «» '
könnte . Er war gerade von dort gekommen , wo m »

, ^
Fleiich freute , weil man nichts anderes hatte . , „ ifj

Nachdem man ein Weilchen gesessen batte , beschlo«
Schiffe zu geben , und verabredet« , dah Mala und sein «,
geben sollten, um in die Geheimnisse dort eingewcibt: »

{I1 tyt
Mala fragte vorsichtig , ob einige von den weihen M»»
seien . Aber alle sagten, dah Zorn den weihen Männ «« »y
sei . Wenn man nur tat , um was sie baten , so war fr»®
wollens stets sicher . „Sie sind jung , und deshalb ss»®

^ jeEj >r
zelne von ihnen sind weniger jung und manchmal ver
icdm Schiff gibt es einen , der das Essen macht ,
sich alle wenden, wenn sie essen wollen. Kein Fang “ f
Essen bekommen sie aus dem bohlen Raum unter .. ^ ^ i«'

wobnen vorn , andere hinten . Es gibt viele GebraE >
weihen Männern , über die du dich wundern wirst .

"
,

Di? Meirichen gingen still an Deck. Eine Trevv« jj!« iJJ
eine wundersame Erfindung , die die Knaben zum «« ?

"
n,

t r
Uvik meinte , dah die , die solche Trevven hinaufs« »

u»® !
sein mühien , und er fand , sie sollten drauhen , 1,,, !̂ »- Lir
und ab geben, davon könnte man nie genug ® gpe '*”

muhten mit den andern an Deck. Hier stand man et
und wunderte sich über alles , was man iah.

(Fortjetzung folgt.!

1
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VolKswirlfchast
Indolenz der Zentrale landwirtschaftlicher

Lagerhäuier rauberbilchofsheim
jj
? 3 . Tauberbischofsheim, 7. Febr . Die Zentrale landwirtichast -

0“ „ a j?*1 Lagerhäuser A .G ., ein llnternebmen , das etwa ein Dutzend
3 e ,jj >*<**6öuftr , eine Müble und vier Industriebetriebe des badischen

m, -̂ »kenlandes umfabt und eine eigene Bank besitzt, bat gestern
, i» Gablungen eingestellt. Es soll der Antrag auf Zwangsvergleich
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^ Abwendung des Konkurses gestellt und als Abfindungsquotr
' -Prarent oorgeschlagen worden sein .

Konzern , nach seinem Schöpfer und Generaldirktor Kopf»
55«»«en genannt , war vor einigen Wochen Gegenstand einer leb-
M «N Debatte im Badischen Landtag , als es sich darum drebte.
. "Ernommene Staatsbiirgkchaften in Höbe von 300 000 ,U bis »um
,, dieses Jabres zu verlängern . Durch die Insolvenz , die
Liichbedeutend mit dem Zusammenbruch ist, wird eine große
^ --Se, meistens kleiner Landwirte des gesamten Hinterlandes in
kindlicher Weise getroffen werden.

Vewerklchastsvewcgung
Was geht bei Sinner vor?

^ lluch di« Firma Sinner ist beim Abbau angelangt , sodatz die
^ beiterschaft schon in mebreren Versammlungen dazu Stellung
"-bmen mutzte . Was auf der «inen Seite weggeworfen wird , soll

der Arbeiterschaft wieder berausgequetscht werden. Eine be-
Mere unglückliche Hand hat die Firma in der Führung ibres
TÜthlenbetriebes gezeigt, indem ihr die Kundschaft in der näheren
Mgrbun« von der Konkurrenz vor der Nase weggeschnavvt wurde.
5* ist aber nicht recht ersichtlich, warum die Mehlverbraucher von
^ --klrruhe und Umgebung auf einmal vom Einnermebl nichts

wissen wollen. Tatsache ist , daß die Firma Sinner um die
?sn«dmigung zur Stillegung ihres Mühlenbetriebes nachgesucht

und dieselbe von der Behörde auf den 28. Februar 1930 ge«
? binigt worden ist. Dagegen wurde Einspruch erhoben, die ganze
Akgschaft steht hinter den Mühlenarbeitein . Bor allen Dingen
An wir uns daher veranlaßt , zur Klarstellung der Verhältnisse
sitzende Fragen an die Betriebsleitung zu richten : 1 . Gedenkt die
sbima Sinnner ihren Müblenbetrieb abzubrechen und das Ma .
!st>al,u verkaufen oder einrosten zu lassen ? 2. Wurde das

an einen Mühlenkonzern verschachert und sollen die Ar«
? >t«r dabei leer ausgehen ? 3. Gedenkt die Firma den Mühlen «
Meh sväter wieder aufzumachen und wie soll die Kundschaft bis

erhalten bleiben? — . . .
. Das Sinner 'sche Unternehmen war in der Vorkriegszeit eines
,

- bestfundiertesten in Baden und noch darüber hinaus . Die An-
waren vollständig abgeschrieben und 20 Prozent Dividende

Uabrlich verteilt . Im Kriege hat die Firma wohl auch gute
?nchLft« gemacht . Vor zehn Jahren beging der alte Herr Gebeim-

seinen 70. Geburtstag und überlieh von da an der jüngeren
^ "eration di« Führung des Betriebes . Don da ab begannen auch
„
!* Schwankungen, die nunmehr sich ernstlich auszuwirken be-

N »« n . Ja es beginnt abzubröckeln , indem man einen wichtigen
^ riebszweig für die Lebensmittelversorgung von Karlsruhe auf-
An will Man kann nicht als alleinigen Grund die derzeitige
Nichte Wirtschaftslage haftbar machen und die Schuld auf diese
Wieben . Soeben gibt die freie Bäcker -Innung Karlsruhe be-

datz sie im Einvernehmen mit der Müblenindustrre
e» Brotmarke : B i k « V o l l k o r n b r o t in den Konsum briimen

7>rd . die Däcker.Jnnun « ein Interesse , datz womöglich noch
Wändische Müblenkonzern- das Geschäft machen und die « in-
?.---- ischen Arbeiter aufs Pflaster fliegen ? Glaubt die Karlsruher
,i^ i-2anung , datz der Sinner '

sche Betrieb nicht tm Stand « wäre ,
, !>e ober bat die Firma auf ein
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l ?« solche Mehlsorte herzustellen, oder bat die Firma auf ein
lia*s Geschäft verzichtet? Hierüber verlangen wir Aufklärung im
C ttte Ife unserer Mühlenarbeiter . Die Stadtverwaltung muh
M auch ein Interesse daran haben, datz nicht fortgesetzt Betriebs -

^ egunge, E vorgenommen werden, die bei vernünftiger Zusam-
"--rbeit verhindert werden können.
^" bindttchkeit-erllärung für die schlesische Textilindustrie

Reichsarbeitsminister hat di« Schiedssprüche über die Neu-

jj
* mns hes Arbeitszeitabkommens für die schlesische Textilindu -

di, von den Gewerkschaften abgelehnt , von den Unternehmern
^ --annnen worden waren , für verbindlich erklärt , nachdem in
>«it ? dig«n Verhandlungen eine Einigung »wischen beiden Par -

" nicht zu erzielen war .

2 » Zahlungsschwierigkeiten
E ' li », 10 . Febr . Die Baugenossenschaft der Polizei - und Iustiz -

Deutschlands mit dem Sitze in Berlin ist durch ein sveku«
stten ^ auunternehmen in Steglitz in Zahlungsschwierigkeiten ge«
^ ? und mutzte den Konkurs anmelden .

Aua eitle* Wett
Byrd frei !

Da» im Packeis eingeschlossene Expeditionsschiff „City of Reu»
vor!- des Commander Bord , der sich auf einer Südpolexpedition de»
findet , hat in einer Gcwaltarbeit von 37 Stunden den Eisgürtel
durchbrochen .

Aufklärung eines Mordes
Gelfenkirchen - Buer , 9. Febr . Bor ungefähr einer Woche

wurde im Rhe » n - Herne . Kanal auf Gelsenkirchener Gebiet
ein« verstümmelte männliche Leiche, die in einem Sack «ingrnäht
war , aufgefunden . Der Gelsenkirchener Kriminalpolizei ist «» nun
im Lause des Sonntags gelungen , das furchtbare Verbreche« völlig
auszuklären und die eigene Schwester des Taten al »
Mörderin zu verhaften . Sie bat die Tat begangen, weil ihr
Bruder , ein ehemaliger Fürsorgezögling , seine Angehörigen « iedrr -
b« lt mit Totschlag bedroht hatte .

Schweres Autounglück in Frankreich
Paris , 9. Febr . Ein mit zwei Männern , zwei Frauen und zwei

Kindern besetztes Automobil wurde bei Chatillon -sur -Marn « von
dem D-Zug Paris —Stratzburg ersaht und vollkommen zerstört, als
es trotz heruntergelassener Schranke die Eisenbahngleise kreuzte .
Sämtliche sechs Insassen kamen ums Leben.

Roswitha -Tag in Gandersheim
Die braunschweigische Stadt Gandersheim veranstaltet « « ine Feier

zum tausendjährigen Gedächtnis der Nonne Roswitha , die im Stifte
zu Gandersheim lebte und die ersten Dichtungen einer Frau in
Deutschland geschaffen hat .

Brand im Artillerie -Arsenal
Ein schweres Schadenfeuer bat in Bineenne » (Frankreich) fünf

groh« Lagergebäude im Artillerie -Arsenal zerstört.
Diebe in der Kaserne

In die Kaserne des Militärflugplatzes von Euer« bei Brüssel
haben sich nächtlicherweile Diebe eingelchlichtn und die Taschen der
schlafenden 10 Soldaten vollständig ausgeräumt . Sie trugen alles
Geld und alle Wertsachen sowie sonstige leicht transportierbar «
Gegenstände davon . Von den Dieben, die sich teilweise Betäubungs¬
mittel bedienten , fehlt , abgesehen von Fingerabdrücken, jede Svur .

Glückslose in Berlin W
Bei der Ziehung der fünften Klasie der Preußisch-Süddeutschen

Klassenlotterie entfielen am ersten Ziehungstage auf Los Nr . 69146
100 000 Mark . Das Los wird in Achteln in Berlin W. gespielt.
Auch in Hannover , wobin der Gewinn in der zweiten Abteilung fiel ,
teilt sich das Geld in Achtel auf . Die Berliner Spieler sind Kauf¬
leute und Angestellte, die Hannoveraner Beamt « und Handwerker.

Kindvmord in geistiger Umnachtung
In Dresden wurden Strahenvassanten auf eine Frau aufmerksam,

die völlig zusammengebrochen war . Sie erklärte ihr Kind getötet
zu haben. Tatsächlich fand man das acht Wochen alte Kind mit einer
Schnur erdrosselt in der Wohnung der Frau , in einem Wagen lie¬
gend vor. Die Frau , die einen Nervenzusammenbruch erlitten batte ,
hat di« Tat offendar in einem Anfall geistiger Umnachtung began¬
gen . Seit der Geburt des Kindes sollen bei der Frau Symptome
geistiger Umnachtung wahrnehmbar gewesen sein , die darauf zu-
rückgefübrt werden , datz der Vater der Frau am Tage vor der Ge¬
burt des Kindes starb.

Lebenslänglich wegen 100 Dollar
Eine 28jäbrige Frau wurde wegen eines Ladendiebstahls , began¬

gen »um vierten Male , entsprechenddem für den Staat Neuyork gil-
tigen Gesetz, zu lebenslänglichem Gefängnis verurteilt . Die gestoh¬
lenen Waren hatten einen Gesamtwert von noch nicht 100 Dollar .

Fälscherbande verhaftet
In Livorno wurde ein« Fälscherbande verhaftet , die Nachahmun¬

gen von Wertpapieren und Wertmarken im Werte von mehreren
100 000 Lire angefertigt hatte , die kaum von echten Pavieren unter¬
schieden werden konnten.

Selbstmord eines Fremdenlegionärs
Ein desertierter Fremdenlegionär hat sich bei seiner Festnahme in

der Nahe von Casablanca erschossen.

Die HohenböddenstedterKinder wieder zu Hause
Salzwrdel , 8. Febr . Die fünf Kinder des Hofbesitzers Ro-

maschka, die in das kommunistische Kinderheim in Kuhmühle ver¬
schleppt worden waren » find von ihrem Pater zurückgeholt worden.

Hochofenunglück
Auf der Dentilbühne eines Hochofens der Kruppschen Hochofen¬

anlage in Essen - Borbeck sprangen die Sicherheitsklavven auf . Durch
die ausströmenden Gase erlitten zwei Meister und drei Arbeiter
schwere Gasvergiftungen . Drei von ihnen wurden gerettet , bei
einem Meister und einem Arbeiter konnte nur mehr der Tod fest-
gestellt werden.

Der Bau der Zugspitzbahn am höchsten Punkt
Garmisch, 8 . Febr . In der vergangenen Nacht erfolgte auf einer

Höbe von 2650 Metern am Ende des 4,4 Kilometer langen Tunnels
der Zahnradbahn auf die Zugspitze der Durchstotz zum Platt . Mil
diesem Stollen ist der höchste Punkt der Zahnradbahn erreicht wor¬
den, an dem die Bergstation und das grobe Hotel am Platt ent¬
stehen werden.

Soziale Rundschau
Kommunistische Verleumdungen

Der kommunistische „Internationale Bund der Ovker de» Krie«
ge» und der Arbeit " hat in diesen Tagen ein Flugblatt zur Ver¬
teilung gebracht, in dem gegen den „Zentralverband der Arbeite «
invaliden und Witwen Deutschlands", und insbesondere gegen des-
sen Führer , den Genosien August K a r st e n , Mitglied des Reichs¬
tages , und Genossen Mattbes , gemein« Anwürfe erhoben werden.
So wird den Verbandsführern nachgesagt , datz sie mit den Per ,
bandsgeldern allerlei Hyvothekengeschäfte betreiben und datz diese
Genosien mit dem Bcrbandsvermögen nach ihrem Gutdünken schal¬
ten und walten . So bandelt es sich z. B . bei den Hyvothekenge-
schäften lediglich darum , das Vermögen der Sterbekasse so nutz¬
bringend wie möglich anzulegen , damit der angesammelte Reserve¬
fonds der Mitgliederschaft voll zugute kommt .

Genosie Karsten ist lediglich angestellter Vorsitzender des Zen-
tralvcrbandcs der Arbeitsinoaliden und Witwen Deuaschlands, und
daneben Abgeordneter . Von der Partei bezieht Genosie Karsten
weder Gehalt noch Svelen . Dem Genossen Karsten wird nachgesagt,
datz er neben seiner Tätigkeit als Reichstagsabgeordneter und als
Vorsitzender des Verbandes , noch Angestellter der Sozialdemokrati¬
schen Partei ist und dafür besonders besoldet wird . Die Kommuni¬
sten stecken ibm ein phantastisches Gehalt von rund 30 000 M in
die Tasche. Die Korruption , die in der Leitung des Zentralver -
bandes bestehe , sei der Staatsanwaltschaft in Berlin zur Anzeige
gebracht worden. Es wird dann behauptet , datz gegsn Matthes die
Anklage erhoben sei , währenddem Karsten sich hinter seiner Im¬
munität verschanze . Der Vorsitzende der SPD ., Otto Wels , sej von ,

den Dingen unterrichtet und , da die Führung der Sozialdemo - I

kratischen Partei nichts unternommen habe , gäbe es nur eine Er¬
klärung : datz sie diesen Skandal decke.

Dieses Flugblatt zeichnet der Reichstagsabgeordnete E r ä f von
der Kommunistischen Partei verantwortlich ; gegen ihn kann man
nicht vorgeben, da er immun ist.

Die Genosien Karsten und Matthes haben bereits am 4 . Dezem .
her vorigen Jahres gegen einen entlasienen Verbandsangestellten ,
der in einem Brief an den Parteivoritand der KPD . gegen sie
verleumderische Behauptungen aufgestellt hat , verklagt . Die Revi¬
soren wurden sofort von den Verleumdungen dieses Angestellten
benachrichtigt und gebeten, eine Revision der Verbandsgeschäfte
vorzunehmen. Die Revisoren haben noch einmal eingebend, nament¬
lich die Buchführung der Vermögensverwaltung nachgevrüft und
die Geschäftsführung als in tadelloser Ordnung befindlich be¬
zeichnet .

Sechs Wochen sväter hat dieser entlasiene Angestellte dem Staats¬
anwalt gegenüber diese Wnschuldigungeu wiederholt , die er dem
Parteivorsitzenden gemacht bat . Der Staatsanwalt hat ebensowenig
gegen Karsten wie gegen Mattbes Anklage erhoben. Der zur Ent¬
lassung gekommene Angestellte bat in dem Brief an den Partei -
vorstand ausdrücklich gschrieben , datz es sich um einen Racheakt
bandelt .

Der Angestellte war beim Verband einige Monate probeweise
befchäkttgt ; während dieser Zeit bat es sich berausgestellt , datz er
nicht die erforderlichen sozialpolitischen Kenntnisie batte und datz
er ein übler Aufschneider war . Einen Kollegen, der ihn wegen

gner Aufschneidereien zur Rede stellte, schlug er blutig. Der
ann wurde wegen seiner bedürstigen Lage bei seiner Entlastung

finanziell noch außerordentlich gut behandelt und nachdem das Geld
olle ist , hat er sicherlich seine Erzählungen , die bei ibm zu einer
fixen Idee geworden stnd, den Kommunisten verkauft _̂
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boztaldemokratie und Theater
^ (l̂ e«terIrt [e der letzten Jahre bat die Parteimitglieder in den
5eot.r n und städtischen Parlamenten veranlagt , Stellung »um
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Da anzunehmen ist , datz der Titel „Deckung des
in den Voranschlagsberatungen auf Jahre hinaus

zu Diskussionen Veranlassung gibt , ist es angebracht,
*>rn^ Uung der Sozialdemokratie zum Theater unter den heutigen

Verhältnissen zu präzisieren. In den Blättern
ckl° " « ien und den Fachzeitschriften beschäftigen sich Fachleute

Kultus - und Finanzminister , Oberbürgermeister und
, . mit den Ursachen der Theaterkrise . Es wird teils in ver-

™ lIi Eener Form gegen die „teuren Inszenierungen , gegen
Öligen m agen, gegen die horrenden Orchesterkosten , gegendie kost-

Auerwerbungen , gegen die untragbaren Abgaben" Front
si f 'nsn Konkurrenz, die Svort , Kino , Variete , Tanzlokal ,
rasier » ?"staltungen dem Theater machen , wird ausführlich kom-
Ä |t , . Es werden Ratschläge erteilt , wie das Publikum für das
^ >chift " teressiert werden mutz. An langen Statistiken wird vcr-

Tchr ?̂ö«igt , wie die Kurve von gestern auf beute sich senkt und
«

* ,® erl>en die Theater aufgezählt , die voraussichtlich ihren
* lnJteU«n müssen und wieviel Künstler , Musiker, Theater -

sonstige im Betrieb Bsichäftigt« brotlos werden . Der
liti »>es, !,

" 2 »eitungsles« r regt sich bei dieser Lektüre weit mehr auf ,
«h tl in V r in hinein Seneralanzeiger lieft : die Erwerbsloien -

Nin ^uilchland ' st in den letzten acht Tagen von 2 Millionen
0» 1 Ub* 1!n? n 2000 gestiegen. Dieser Durchschnittsleser und weil
ts. il st 'ne weibliche Gesinnungsfreundin , bekommt es auf
di -

' in-io. d«r Angst zu tun . datz durch Schließung ihres Theaters
Um,

*1 trA,Tierhaltung und das letzte Vergnügen , das „man m

* stift -!. , *n Leit noch bat , der einzige Luxus , den „man sich

of ?- 1
Ionn’ rin Ende findet .

^ str d-^ ^ rn Debatten haben den Beweis erbracht, daß das
betau staatlichen und kommunalen Wirtschaftsbetrieb unge-
^ 11« Dem Theater selbst bangt es nicht vor seiner Zu-

fi weiß , daß sich immer wieder einer seiner prominenten
der auf die Segnungen hinweist , die von diesem

1°8tam Sn ’ und es weib , datz auch die Sozialdemokratie durch
»-Hunde » ist , „die Pflege dieses großen Kunst- und

als eine sehr ernste Angelegenheit zu betrachten. '1?" "
str^ - unigtl^Nch nur leise

di« Sozialdemokratie
immer lauter , in denjetzt aber

erheben,Stimme

ix 'u. wünschenswertem Matze erfüllte . Es nahm sich
9 «Uftifl der „künstlerischen Belange " des bürgerlichen

Publikums an , mit der Begründung , datz seine Besucher sich au«
diesen Kreisen rekrutieren . Damit gesteht es aber ein, datz es « in
Vergnügungsinstitut ist. Der bürgerliche Theaterbesucher will haupt¬
sächlich durch die Over im Theater unterhalten werden . Der Volks¬
genosse freut sich auch an einer schönen Over , aber weit mehr fes¬
selt und interessiert ihn das Schaulvieb Die Over war früher ,
weil sie von jeher kostspielig war , eine höfische Spielerei , und dann
wurde sie eine „bürgerlich- gesellschaftliche Angelegenheit" . Tatsache
aber ist, daß das Schauspiel von „sozial-kulturellem Gesichtspunkt
aus für die künstlerische und kulturelle Urteilsbildung der breiten
Volksmasien weit entscheidendere Bedeutung hat" als irgend «in
anders geartetes Bühnenwerk . vor dem sich der Vorhang hebt. Der
Theaterbesucher, der in die Lwer geht, will genießen, der sich »um
Schauspiel bingezogen fühlt , wünscht eine geistige Einwir¬
kung . Er erwartet , daß droben auf der Bühne Zeitprobleme Ge¬
stalt annehmen , er will , datz man ihn „das Lehen in seinem gesell¬
schaftlichen , sozialen und kulturellen gegenwärtigen Niveau in sei¬
nen Höben und Tiefen schauen läßt . Ein Theater , lms sich auf dies«
Forderungen cinstellt, dient dadurch den wahren künstlerischen In¬
teressen des Volkes.

Nun gehen unsere Theater diesen Forderungen nach Möglichkeit
aus dem Weg. Sie finden tausend gute Ausreden . Am meisten
wird mit der Rücksichtnahme auf die volitisch -mosaikartige Zu>am-
mensetzung der Theaterverwaltungsavvarate hingewiesen. Der So¬
zialdemokratie wurde gewöhnlich der Mund mit einer unzuläng¬
lichen Abschlagszahlung an die Modern« gestopft . Damit kann stch
aber die Sozialdeniokratie nicht begnügen. Sie fordert , datz das
Theater mit der Zeit Kontakt hält , datz es „Führerin
und Vermittlerin des Zeitgeistes" ist, es mutz zur Erkenntnis brin¬
gen , daß seine Kunst gewillt ist, die Wert« zu vermitteln , di« den
Einbruch der Ungeheuern realen Gewalten in unser gegenwärtiges
Leben aufreißen . So wie das Theater heute aufgezogen wird , bietet
es Gefahr , einer „reaktionären Kulturpolitik " Vorschub zu leisten.
In seinem Vortrag „Theater und Kirche — Publikum und Volk"

verlangte der geistreiche Pater Exveditus Schmidt in Mannheim
weiter nichts vom Theater , als daß es „Gemütserhebungen " auslöst .
Aus vielen Overn quellen „Gemütserhebungen " . Soll glaubt m
scinesi höchst beachtenswerten Betrachtungen in der Frkft. Ztg.
„Over in Rot "

, daß eine Auswahl musisch veranlagter Menschen in
Zukunft das Stammpublikum der Ovcr bilden . Das sind eben jene
Theaterbesucher, die „Gemütserhebungen " wegen in die Over geben .
Die Over kann aber niemals die PrMeme , die das „Große und
Wesentliche im Leben der Menschbeit" darstcllen in das Volk hin¬
eintragen . sie kann niemals eine geistige Auseinandersetzung ver¬
anlassen und damit sittlichen und sozialen Aufstieg fördern . Es gibt
einige overnortige Gebilde , die erfo' greich versuchen , Zeitnahes
in musikalischem Gewände zu vermitteln . An diesen Werken ging
das Theater betont absichtlich vorüber .

Die gewaltsame Aufrechterhaltung und Weiterführung der „alten
Over"

, die sich den Luxus gestattet , in dieser Zeit in Renaissance zu
ervrrimentieren , wird den Untergang des „Theaters überhaupt " in
absehbarer Zeit verursachen. Wer klar steht , der mutz feststellen ,
daß nicht ber Over an sich zuliebe der Kampf um die Over geführt
wird , sondern ein reiner Existenzkampf einsetzt , bei dem selbstredend
aus vitalen Interessen alle Betriebsbeteiligten ihren Mann stellen .
Nur die F i n a n » w i r t s ch a s t kann hier das entscheidende Urteil
fällen . Und das Urteil mutz bald gesprochen werden , damit nicht
das ganze Theater Gefahr läuft , in Trümmer zu gehen.

Freiburger .

Konzerte
Badische » Kammerorchester. Auf dem Programm des zweiten

Morgenkonzcrts , das von oem Orchester der Musikhochschule ver¬
anstaltet wurde , standen Werke von einem „Meister " und seinem
Schüler , nämlich Kompositionen von Ouantz und seinem Schüler
Friedrich dem Großen. Wenn man den Namen Ouantz liest , er selbst
schrieb sich Quanz , wird man an d'Alberts kleine Over Flauto solo
erinnert , di « einen feinen Ouerschnitt von der Flötenpassion des
alten Fritz gibt . Ouantz wurde zu seinen Lebzeiten als Komvostteur
höher eingeschätzt als Bach . Was an der Quantzschen Kunst beute
noch interessiert , das ist die Erfindungsgabe , die sich besonders in
seinen Trio -Sonaten für zwei Flöten und Batz dokumentiert . Kam¬
mervirtuos Svittel spielte mit weichem Ansatz und glattem
Legato ein Flötenkonzert des Altmeisters aus der Sanssoucicr
Künstlerrunde . Der Sinfoniker Friedrich der Grobe bat stch mit
Frau Musika ausgezeichnet verstanden . Er komvonierte fein säu¬
berlich und batte Verständnis für die neue Richtung , für die Ouantz
schon begeistert war . Haydns Abschiedssinfonie unterhält immer
wieder , sie hot seine köstlich Züge. Herr Konzertmeister Peischer
nahm sich als Dirigent liebevoll der Werke an . Sein kleines Orche¬
ster musizierte delikat und mit feiner Einfühlung .

Lieber- und Arien -Abend Else Blank und Robert Butz. Beide
Künstler Else Blank und Robert Butz waren in außerordentlicher
Gebelavne an ihrem Konzertabend in der Festballe . Man könnte
fast qnnebmen, Kammersänger Butz hätte eine Stimmverjüngungs¬
kur mitgemacht denn sein weicher Tenor klang besonders bei der
Liedevwiedergabe geradezu ideal . Datz Else Blank , seitdem fie dem
Verband unserer Bühne angehört , sich immer mehr zu einer erst -
klasfigen Künstlerin vervollkommnet, konnte ihr an dieser Stelle
schon öfters bestätigt werden. , Im Duettgesang vermählten sich die
Stimmen , die viel Aehnlichkeit mit einander haben , zu sattem
Wohlklang . Kapellmeister Franz Konwitschny war ein dis¬
kreter, manchmal fast zu diskreter , aber sonst perfekter Begleiter
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SemeindepoUttk
Gemeinderatfitzung in Kuppenheim

Karl Mini , Mechaniker und Emil Bracht . Koffermacher werden
auf Antrag als Burger ausgenommen. Zufolge 8 3 Abs . 1a des
Hundestvuergesetzes wurde in zwei Fällen die Hundesteuer zur Hälfte
ermäßigt und nach 8 3 Abf . 2a in zwei Fällen dieselbe ganz erlassen .
Wegen der schlechten wirtschaftlichen Lage soll das 75jährige Stif¬
tungsfest der Freiw . Feuerwehr in einfacher Weise begangen wer¬
den. Di« Beschaffung eines 6. Farrens und eines Schweinefassels
sowie das Werfen von ca. 30 Kubikmeter Kies durch ausgesteuerte
Erwerbslose , zum Preis von 1,80 M vro Kubikmeter wird beschlos¬
sen . Di« Anlegung eines Gehweges mit Unterstützung des Kreises
längs der Favoriter Allee soll erst späterhin zur Ausführung kom¬
men. Die vom Herrn Landeskommissär genehmigte örtl . Bauord¬
nung für die Gemarkung Kuvvenheim wurde bekanntgegeben und
soll in cq. 50 Eremvlaren gedruckt werden. Schätzung von Saus¬
und Feldgrundstücken.

Bürgermeisterversammlung
Die Bürgermeister des Bezirks Ettlingen versammelten sich

in der Zunftstube in Ettlingen . Durch das Ausscheiden des Bür¬
germeisters Beizer ( Malsch ) war eine . Dorstandswabl notwendig,
Gewählt wurde als Vorsitzender des Bezirks Bürgermeister Schöpfte
( Langensteinbach) als Stellvertreter Bürgermeister Reiser ( Etzen¬
rot ) und als Schriftführer Bürgermeister Becker (Reichenbach ) .

Unter dem Vorsitz des Bürgermeisters Schövfle wurde dann in die
Tagesordnung eingetreten . Auf Einladung war in der Versamm¬
lung Bürgermeister Dörr aus Knielingen erschienen als Vertre¬
ter des Verbandes Bad . Landgemeinden, um Wünsche und Anträge
aus der Versammlung entgegenzunehmen. Er berichtete über Ver¬
teilung der Einkommensteuer der Gemeinden, über Reform der Ko-
strnbeitrage der Gemeinden zu den Land- und Kreisstraßen und
über den gegenwärtigen Stand der Arbeitslosenversicherung. 2m
letzten Fall wurde .besonders bedauert , daß die Arbeitslosen zurzeit
in vielen Gemeinden weite Wege zu machen haben, um ihre Unter¬
stützung abzubolen. Nach reger Aussprache erntete Bürgermeister
Dörr für sein « kenntnisreichen Ausführungen Beifall .

Als Mitglied des Ausschusses beim Arbeitsamt Karlsruhe wurde
Bürgermeister B e ch l e r ( Malsch ) vorgeschlagen .

Ueber den Entwurf des Bezirkswohnungsverbandes betr . Bauzu¬
schüsse für 1930 einigte sich Stadt und Land nach kurzer Aussprache .

Zum Schlüsse wurden die Bürgermeister von Oberrevisionsinspek-
tor Balde belehrt über Kavitalaufnabmen der Gemeinden und
über die Fehler , die bis jetzt gemacht wurden über den Einzug der
Hundesteuer in einzelnen Gemeinden.

Eine baldig« Versammlung wurde gewünscht zur Besprechung über
Ferngasversorgung .

Zur Bürgermeisterwahl kn Weiher
Zu der am Sonntag , den 16 . Februar stattfindenden Bürgermei -

sterwabl in Weiher find die Wahlvorbereitungen und deren bei
solchen Anlässen symptomatischen Begleiterscheinungen in vollem
Gange. Der erst« Mahlgang dürste jedoch keine Entscheidung brin¬
gen . da es zu viele Kandidaten sind , die sich berufen fühlen in Zu¬
kunft die Geschicke unserer Gemeinde als Oberhaupt zu lenken . Man
sprach zuerst von einem Dutzend Kandidaten , jetzt sollen es nur
noch 7 sein . Kaum war der verstorbene Bürgermeister beerdigt ,
fing man im Bruchsaler Bote an , sich für die Wahl zu interesiieren.
Die Kandidaten gehören zum grämen Teil zur Zentrumsvarte ,
oder sind sonst prominente Katholiken, die . sich um den begehrten
Posten wehren. Wir Sozialdemokraten werden keinen Kandidaten
ausstellen, werden aber zur gegebenen Zeit zeigen , dah auch wir bei
der Bürgermeisterwahl ein gewichtiges Wort mitzureden haben.

Wie Arbeitslosigkeit und Unterstützungsoorschriften die
Gemeinden belasten

vtzeprSsideut Dr Fritz Elsas vom Deutschen Stidtetag
Sutzerle sich in der in den nächsten Tagen erscheinenden Rum -
mer de« . Dtädtetag " über das für dt« Nommunalsinanzen
beute so wichtig geworden« Thema .WohlsahrtSerwerbSlose
und Gemeindefinanzen" . Wir entnehmen daraus:

Durch die Verschärfung der Anwartschaftsfrist , die Begrenzung
der Unterstützungsdauer der Arbeitslosenversicherung und der Kri -
fürsorg« sowie die Einengung des von der Krisenfürsorge erfabten
Personenkreises sind in den letzten Jahren und insbesondere in der.
letzten Monaten die ausschließlich von der Wohlfahrtspflege zu be¬
treuenden Erwerbslosen , die sogenannten „Wohlfabrtserwerbs -
losen "

, in einem Mähe angewochsen , dah daraus die stärkste Gefahr
für die geordnete Führung der gesamten kommunalen Finanzwirt¬
schaft erwächst . Gerade die Last der langdauernden und darum be¬
sonders drückenden Arbeitslosigkeit liegt auf den Gemeinden. Das
Hauvtkontingent der Wohlfahrtserwerbslosen stellen — wie Unter -

^. suchungen des Deutschen Städtetages ergeben haben — die Aus
gesteuerten aus der Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge
dar . Dabei bandelt es sich keineswegs etwa um erwerbsbeschränkte
Arbeitskräfte , sondern fast ausnahmslos um vollarbeitsfähige und
arbeitswillige Personen , deren Nichtunterbringung ' auf dem allge¬
meinen Arbeitsmarkt lediglich auf eine ungünstige Lage der Ge -
samtwirtlchaft oder einzelner Wirtschaftsgebiete »urückzuführen ist
Die Aufgabe der gemeindlichen Fürsorge ist aber nach Ziel und
Technik nicht die , für Massennotstände, die arbeitsfähige Menschen
bcimsuchen , Fürsorge zu treiben . Ihr eigentlicher Zweck ist, bei
individuellen Notständen und unter Prüfung des Einzelfalles cin-
»ugreifen.

Nach den Feststellungen des Städtetages betrug die Anzahl der
in den Städten Uber 50 000 Einwohnern ( obne Sansastädte ) lau¬
fend unterstützten Parteien bei den Woblsahrtserwerbslosen am :

S1. 12 . 1028 rund . 118 000
31 . 3. 1929 „ . 136 000
30. 6. 1929 .. 103000
30. 9. 1929 „ . . 133000
31. 12 . 1929 „ . . . . . . . . 190000

Di« Zabl der laufend unterstützten Parteien bei den Woblsahrts -
erwerbslojen stieg »um Beispiel in der Zeit vom 31 . Dezember 1928
bis »um Jahresende 1929 in Berlin von 24 856 auf 36 830 ; in Köln
von 7001 auf 9678 ; in Dresden von 2918 auf 5178 ; in Breslau
von 6429 auf 13 249 ; in Frankfurt a . M . von 3479 auf 7085 ; in
Düsseldorf von 282S auf 5110 ; in Mannheim von 1718 auf 2921
und in Kassel von 1134 auf 3383 . Die Kurve dieser Zahlen ver¬
läuft unabhängig von der Entwicklung des Arbeitsmarkes . Auch
während des Rückgangs der durch die Versicherung unterstützten Er¬
werbslosen zeigten diese Ziffern infolge der Bestimmungen und
Auswirkungen des AVAVG . steigende Tendenz. Die Zusammen¬
setzung der von der össentlichen Wohlfahrtspflege betreuten Per -
sonengruvven hat dadurch seit Inkrafttreten des AVAVG . bemer¬
kenswerte Veränderungen erfahren . Der Anteil der arbeitsfähigen
Personen ist immer mehr gestiegen , während diejenigen , für die die
gemeindliche Fürsorge in erster Linie geschaffen ist. prozentual in
den Hintergrund treten .
■ Ohne die Aufwendungen für die Krisenfürsorge uird die wert -
schanende Arbeitslosenfürsorge , deren Ausbau unter den verschie¬
densten Gesichtspunkten im Interesse der gesamten Wirtschaft drin¬
gend gelegen ist, betrug so die Belastung der Stadt über 50 000
Einwohner (ohne Hansastädte) durch die Erwerbslosen im Jahr «
1929 bereit » 160 Millionen Mark . Für die Gesamtheit der Ge¬
meindest wird sie auf weit über 200 Millionen Mark zu veran¬
schlagen sein . . . Die finanziellen Schwierigkeiten der Städte sind
zum größten Teile gerade durch die immer mehr steigenden Auf¬
wendungen für die Wohlfahrtserwerbslosen mit verursacht. Die
Gemeinden sind zur Betreuung dieser Schichten der Erwerbslosen
durch die Reichsfürsorgeoerordnung verpflichtet, sie können sich dieser
Aufgabe nicht entziehen. . Läßt man die augenblickliche Regelung
weiter : bestehen , so bedeutet das eine kortschreitende Gefährdung der
k»M» »nalen Finanzwirtschaft und das Entstehen von außerordent -
lich bedeutsamen Fehlbeträgen im Haushalt . Für grobe Mafien
von arbeitsfähigen und arbeitswilligen Erwerbslosen dauernd , oder
jedenfalls für ungcwifie Zeit zu sorgen , kann nicht die Ausgabe der
kommunalen Wolfahrtspflrg« sein.

Familie und Recht
XI .

Dienstvertrag der Hausangestellten
Durch den Ausruf des Rats der Volksbeauitragten an das deutsche

Volk vom 12 . November 1918 wurden die bis dahin geltenden lan¬
desrechtlichen Gestndeordnungen auber Kraft gesetzt , der Arbeits¬
vertrag der Hausangestellten wurde bis zur anderweitigen gesetz¬
lichen Regelung , die jetzt durchgesührt werden soll , den Bestim¬
mungen des Bürgerlichen Gesetzhuches über den Dienftoertrag ( 88
611 ff.) unterstellt . Seit dieser Zeit baden auch die Hausangestellten
begonnen, sich gewerkschaftlich zu organisieren. In unserem Bezirk
ist es aber jetzt noch nicht gelungen, zum Abschlub von Tarifver¬
trägen zu kommen , da auf Arbeitgeberseite keine tariffübige Orga¬
nisation vorhanden ist. Es wurde jedoch durch Vereinbarungen mit
den Hausfrauenorganisationen sogenannte Richtlinien über die
Entlohnung usw . geschaffen . Ohne Zweifel haben sich durch die
Umwälzung der Dinge in Deutschland auch die Derbältnifie der
Hausangestellten etwas gebessert . Die Gewalt und dqs Derfügungs -
rccht , welche die Herrschaft durch die Eesindcordnung hatte , ist
gebrochen und allenthalben macht sich auch bei den Dienstboten das
Selbstbewubtsein und die Forderung nach gesunden Arbeitsverhält -
nifien geltend. Viele sogenannte Herrschaften erblicken in ihren
Dienstboten ein« Sache , die man nach Gutdünken benützen und be¬
handeln kann . Die Klagen von Hausangestellten gegen ihre Herr¬
schaften vor den zuständigen Arbeitsgerichten sind daher ständig an
der Tagesordnung . Bezügk . der Einstellung und. Entlafiung ver¬
fahren die Herrschaften ganz willkürlich. Es kommt oft vor , dah
eine Hausfrau , die wegen einem Mädchen inserierte oder auf Er¬
suchen vom Arbeitsamt oder Frauenvereien Mädchen zuoeschickt er¬
hält , nicht nur einer , sondern mehreren Bewerberinnen die offene
Stelle zusagt . Kurz vor dem Stellenantritt fällt der Dame dann
ein, daß sie ja eigentlich zwei oder gar drei Mädchen eingestellt und
sie vergessen hat , sofort abzuschreiLen . Nun wird versucht , das Ver¬
säumte nachzuholen, doch kommt es oft vor , dah die Abbestellung zu
spät eintrifft und die Mädchen ihre Stelle am nächsten oder über¬
nächsten Tage antreten . In solchen Fällen hat die Herrschaft einen
Monatslohn und die Verköstigung nebst Wohnen für diese Zeit zu
bezahlen. Wenn aus irgend einem Grunde ein abgeschlofiener
Dienstvertrag mit einer Hausangestellten widerrufen werden soll ,
so muh dies sofort geschehen. Sind »wischen Einstellung und dem
Widerruf mehrere 'Tage verstrichen , so dah bis zum kommenden Mo¬
natsersten die Arbeitnehmerin keine anderweitige Stelle mehr fin¬
den kann, Io kann sie den oben bezeichneten Anspruch geltend machen .
Bei Erkrankung von Hausangestellten muh sehr oft die Stelle neu
besetzt werden. Kurz vor Stellenantritt bekommt nun das neuein¬
gestellte Mädchen eine kurze Mitteilung „Sie können die ihnen »u-
gesagte Stelle bei mir nicht antreten , da unser altes Mädchen wieder
gesund ist und die Arbeit wieder ausgenommen bat .

" Manchmal
ist es auch Io , dah dem Märchen, penn sie zur Herrschaft kommt , ge¬
sagt wird : ,LlZir können Sie leider nicht aufnehmen , gestern ist unser
Mädchen wieder aus dem Krankenhaus zurückgekommen .

" In all
derartigen Fällen ist ebenfalls der Ersatzanspruch für einen Mo¬
natslohn , Efien und Wobnen gegeben . In den Fällen , wo natür¬
lich die Hausangestellte innerhalb dieses Monats anderweitig eine
Stelle erhält , oder die Annahme einer angebotenen Stelle obne be¬
rechtigten Grund ausschlägt, muh sie sich den Wert des Erworbenen ,
oder dessen, was sie zu erwerben böswillig unterlieh , an der Forde¬
rung anrechnen lassen . Trotz abgeschlossenem Dienstvertrag kann die
Herrschaft die Einstellung der Angestellten dann verweigern , wenn
ihr nach dem Abschluh des Vertrags Tatsachen bekannt geworden
sind, dab das Mädchen z. D . unehrlich ist und die offensichtliche Un¬
wahrheit zwecks Erlangung der Stelle beteuert hat , eine ansteckende
Krankheit hat oder sonst durch eine Krankheit arbeitsunfähig ist.
In diesen Fällen bat die Angestellte keinen Ersatzanspruch wegen
Nichterfüllung des Dienstvertrages . Ein Dienstbote ist seinrrsetts
berechtigt, eine Dienststelle nicht anzutreten , wenn eine der Perso¬
nen, mit denen sie in tägliche Berührung kommt , mit einer anstek -
kenden Krankheit behaftet ist, und sie befürchten muh, ebenfalls zu
erkranken, oder wenn der Hausherr oder die Herrin sich schwere
sittliche Delikte gegen ihr frühere« Mädchen haben zuschulden kom¬
men lallen , oder eines gemeinen Verbrechens öffentlich bezichtigt
sind . Auch braucht ein« Stelle nicht angetreten , bzw . kann sofort
wieder verlassen werden , wenn die Unterkunft in sittlicher oder ge¬
sundheitlicher Beziehung gefährdend ist . Was nun den Dienstver¬
trag selbst betrifft , so ist die Hausangestellte verpflichtet, die ihr »u-
gewie'ene Arbeit auszu 'übren , sofern sie nicht das Mah ihrer Kräfte
übersteigt, ekelerregend oder sittlich anstöhig ist. Dienstboten, die in

häuslicher Gemeinschaft mit dem Arbeitgeber leben, müssen auch
kranken Tagen von diesen verpflegt werden, sofern die Dauer
Krankheit einen angemessenen Zeiträum nicht überschreitet. Ich a
gemeinen werden 6 Wochen Krankheit noch als angemessen
tet . Der Arbeitgeber wird dieser Verpflichtung gegenüber d«
Dienstboten durch Versicherung desselben bei einer Krankenka >>
enthoben, verweigert eine Krankenkasse die Aufnahme der
sicherten in einem Krankenbause, so haftet der Arbeitgeber fürJ

‘
Verpflegung in der fraglichen Zeit . In einem richtig gelenk
Hauswesen gibt es keine Anstände bzgl . der Behandlung der
boten. Es gibt allerdings auch Leute, die der Auffassung sind, ""
ein Dienstbote noch so etwas ähnliches wie ein Höriger ist , die "
kanntlich gegen Beleidigungen und Tätlichkeiten nicht geschützt
ren . Ein Dienstbote hat es nicht nötig , sich beleidigen zu lasses
ganz zu schweigen , dah er sich Tätlichkeiten oder Drohungen ausle »

^Wo solches eintritt , kann die Stelle sofort verlassen und BezaM »
,

des Lohnes und Unterhaltes bis zum nächstzulässigen Kündigung.-,
termin gefordert werden. Es ist natürlich selbstverständlich, da« »'
Dienstbote sich gegenüber ber Herrschast auch derartiges nickt
schulden kommen lassen darf . Die Bestimmungen über Rübe»»' '
freie Ausgehtage usw . ist der beiderseitigen Regelung überlam0:
Um ein Mädchen von unberechtigtem Ausgehen zurückzuhalten, da
die Herrschaft nicht dazu übergehen, dasselbe während ihres ö»1
seins einzulchlieben.

Ist ein Dienstbote schadensersatzpflichtig , wenn er Geschirr »F
sonstige Kostbarkeiten zerbricht?

Die Herrschaften sagen in ihrer groben Mehrzahl : „Aber i*1" ’

verständlich" . Das ist nun nickt nur nach unserer Auffassung,
dein auch nach der herrschenden Rechtsprechung noch lange A
selbstverständlich , sondern es kommt jeweils auf den einzelnen
an . Nur wenn dem Dienstboten ein Verschulden (Absicht oder
Unachtsamkeit) nachgewiesen werden kann, trifft ihn eine Schach"

,
ersatzvflicht ; nicht jedoch z . B . bei Ungeschicklichkeit. Verschulden 1,C0
z . B . vor, wenn jemand den wiederholten ausdrücklichen Weisungdes Arbeitgebers nicht -entsprochen oder aus Eigenmächtigkeit
aus Widerspruch absichtlich den Weisungen entgegengehandelt
In diesen Fällen steht der Herrschaft stets ein Schadensersatzanlvr.«^
zu . Diesen kann sie mit Zustimmung des Dienstboten durch AM "
am Lohn abgeltcn . Stimmt die Hausangestellte dem Abzug L
Lohne nicht zu . so kann die Herrschaft Klage auf Schadensersatz&?<
zuständigen Arbeitsgericht führen . Tristt dann nach den 30 ‘L' i.ilungen des Arbeitsgerichts den Dienstboten ein Verschulden (Abu°..
oder Fahrlässigkeit) , Io wird das Gericht der Klage der Herrick"
stattgebcn.

Eine Aufrechnung auf den Lohnanspruch (Abzug ) ist der $$ 1
schatt in diesem Fall nur dann möglich , wenn der Lohn einschliE "
dem Wert vou Kost und Wohnung den Betrag von 180 , 4t iw "
nat übersteigt ( 8 394 BGB .)

Trifst dies , wie in den meisten Fällen heute, nicht zu . d . b . erA
die Hausangestellte weniger wie 180 M, so ist ein Abzug nt# 10,
das Mädchen kann in diesem Falle den vollen Lohn verlangen , t

Eine Ausrechnung (Abzug) ist jedoch unbeschränkt zulässig , ^ j
obne Rücksicht auf die Höbe des Lohnes, wenn die Forderung
Arbeitgebers auf Schadensersatz wegen absichtlicher Vertrags »»^
»uns oder absichtlicher unerlaubter Handlung gegen den Dienstbck -.
zusteht ; so r. B . wenn das Mädchen absichtlich eine wertvolle
zertrümmert . In derartigen Fällen kann also die Herrschaft ^
Rücksicht auf die Lohnhöhe Akqüge machen .

Wegen der Kündigungsfrist herrscht noch weitgehende Unke»?,
nis . Soweit zwischen den Parteien nichts anderes vereinbar »
gilt die gesetzliche Kündigungsfrist.

Da der Lohn der Hausangestellten in den meisten Fällen »A
Monaten bemessen wird , so beträgt die gesetzliche KündigunS» !̂
einen Monat, - d. h . sie ist nur auf den Schluß eines Monats auWL
und mutz spätestens am 15 . des Monats erfolgen ( 8 621 BGB . ) >

' "
j,

in der früheren Eefindeordnung vorgesehene gesetzliche Kündig«»^
Möglichkeit vom 1 . des Moüats auf den 15. des gleichen Monat » »
beute nicht mebr. . „jOb die Stelle am 15. oder am 1 . angetreten wurde , ist dabe> 9L,
gleichgültig, die Kündigung kann immer nur auf den 1. eines * ,
lendermonats erfolgen. Wenn natürlich beide Teile im
ständnis sich zur Aufhebung des Dienstverhältnisses auf den 13- *&<
gen , Io geht diese der gesetzlichen Regelung vor. Das was ders^r
setzgeber bestimmt hat gilt ja nur , wenn beide Teile verschiede'
Auffassung sind .

4md 'ßfatoakteb
Die Arbeit des Graphologen Rafael Schermann

Erläßt einer heutzutage eine Annonce, um einen Angestellten zu
suchen, so wird er nicht mehr planlos unter den einlaufenden Be¬
werbungsschreiben eines herausgreifen , sondern wird meist in der
Annonce die Bedingung stellen : Das Bewerbungsschreiben mutz
handschriftlich abgefatzt sein . Denn die Schrift des Bewerbers wird
ihm zeigen , ob er sich auf nähere Verhandlungen mit ihm einlassen
soll. Meist wird der Laie ja nicht imstande sein , aus der Schrift den
Charakter des Schreibers genau zu erkennen , aber er wird aus der
ganzen Art der Schrift doch sehen , ob ibm die Persönlichkeit svmva -
tisch ist. Es kommt nicht so sehr darauf an , ob eine Schrift unge¬
lenk oder flüssig ist — die wichtigen Merkmale liegen aus andcrur
Gebiet. Der Wiener Rafael Schermann bat ein Buch über
die Gravbologie erscheinen lassen , das» durchaus interessant ist. Schcr -
mann hat sich seit frühester Jugend für Handschristen interessiert und
besitzt eine ans Unglaubliche grenzend« Fähigkeit , aus wenigen
Schriftzcilen nicht ' nur den Charakter eines Menschen , sondern auch
seinen Gesundheitszustand zu erkcncn . Er gilt aus seinem Gebiet als
der unerreichte Meister . Man kann ibn wobl überhaupt als Bahn¬
brecher der Graphologie bezeichnen .

Ein Zufall war es , der Schermann zu seinem Studium oeranlabte .
Zn feiner Schulzeit hatte er einen Klassenkameraden, der buckelig
war , und die Schrift dieses Buckeligen fiel Schermonn auf . Nach
einiger Zeit kam ihm die Schrift eines atidern Buckeligen in die
Hände, und er stellte fest, datz sie mir der seines Klassenkameraden
gewisse Aehnlichkeiteuaufwies , die Schermaun nachdenklich machten .
Er verglich nun die Schrift von zwei lahmen Menschen miteinander
und fand auch hier charakteristische Ähnlichkeiten . Das war für
Schermann die Veranlassung , dielen seltsamen Erscheinungen nach¬
zugehen . Der Zufall wurde hier der Begründer einer regelrechten
Wissenschaft , die heute in der ganzen Welt Geltung hat .

Schermaun betrieb seine Studien natürlich zunächst in seinen
Musestunden als Liebhaberei — von Beruf war er Angestellter einer
Versicherungsgesellschaft . Hier gelang es ibm . durch lein Talent .
Handschriften zu deuten, einen Betrug aufzudecken . Roch einem
Schadenfeuer batte er das Inventar eines Versicherten abzuschätzen
und zwar bandelte es sich um Gegenstände, die aus dem betreffenden
Haufe herausgeschafft und dabei beschädigt worden waren . Der Be¬
sitzer der Möbel hatte ein Verzeichnis der Gegenstände aufgestellt,
und bei der Durchsicht dieser Liste fiel es Schermaun aus , da « die

HaMchrift auf Nervosität uiw schlechtes Gewissen des
hindouten . Diele Anzeichen waren besonders deutlich rl , 0
Worte ,Wanduhr "

, und Schermann unterwarf deshalb
einer genaueren Untersuchung. Es zeigte sich , daß sie alle »e ^ i'
schwer beschädigt war , aber nicht bei einem Transport aus d«n ^
ncndeu Sause , denn man sah deutlich , daß sie überhaupt tK(
ihrem Platz entfernt gewesen , da sie durch Spinngewebe
Wand fest verbunden war . Man konnte die Uhr nicht
Platz entfernen , ohne die Spinngewebe »u zerreiben. Der
mußte angesichts dieses Beweises zugeben, daß er die Idjob&ÜjLin betrügerischer Absicht in das Verzeichnis ausgenommen ' all

Bezeichnend ist auch ein Fall aus Schermanns späterem »fr Aist
er schon der berühmte Graphologe war . Er unternahm e«ne W*
nach Amerika und wurde mit einem gewissen Herrn Piaech

"
«r

kannt. Natürlich kam das Gespräch auf Handschriftendeutu»^ :^
?#1%»Irtth «*• *• • «*<* » mV Ra nttl '

Namen. Schermann sah sofort, daß Pickering nur ein *ner Name war , denn es bestanden zwischen der normalen
und dem angenommenen Namen Unst'mmigkeiten. die GW1
Kennerauge sofort entdeckte.

Geradezu verblüffend muß man die Art und Weile nen ^ ,zck
'

Schermann Handschriften deutet . Hier ist eine schöpferisch» 5*]?
sie am Werk , die in einer Weise zu kombinieren versteh »'
Durchschnittsmenschen vollkommen unfablich ist Nehmen. ® gH»
Beispiel die Deutung der Schrift des bekannten amerikanucm
lers Cummins Ebase ; Schermann lagt hier : - a w

.Diele Namensunterschrift ist besonders charakteristisch - |Ä^ w-a - - - Ti, jn welcher * * % F
nzelnen Erundstru »

^
e sieben wie ^
öbe und Form . ;

das Wort fertiggelchrieben ist, verletzt es das Künstlerauge
lers , dab die Buchstaben nicht richtig fertig sind , und 0»

i^«

ryaralreri, »»̂ -. eIsofort , daß sie einem Maler angebört , und in welcher AN j : p«
In d«n Namen Eumming sind die einzelnen Erundstr ^ xb^
Doovel-m nicht miteinander verbunden , sie stehen wie Stri ^ ^ jf ,
einander , sind aber von absolut gleicher Höbe und Form , " 'ms ?l,{
das Wort fertiggelchrieben ist, verletzt es das Künstlerauge At .
lers , dab die Buchstaben nicht richtig fertig sind , und
einen unvollständigen Strich quer über die freistehenden v ^ ^
macht so die Buchstaben deullich. Genau in der gleichen ^ .

zieht nicht irgendwelche Konturen , skizziert nick - ^ se> ,
»fort zu Pinsel und Palette . Er kann es tun , ^ i»
114«^ RmV MIA (1tW4IMSvfiVt hßÖ ** A

er. Er
greift sofort . .. . . . . . . . . . _ . . _ .
Pinselstriche ebenso korrekt sind wie die Grundstriche b»»
vollkommen abgezirkelten Höbe .

"

Gesteigerter Postoerkehr
Die Deutsche Reichspost veröffentlicht ihren Bericht über das

dritte Viertel (Oktober bis Dezember) des Rechnungsjahres 1929.
Der Verkehr ist in fast allen Betriebszweigen gestiegen ; im Paket -
und Wcrtverkebr sowie im Tclegrammverkchr sind die Vorjahrs -

zahlen jedoch nicht ganz erreicht worden.

ckvelredakieur. 1* 0,8 ädjop 111 n « crammortluO
r'ctz» Nachnchie'' « »«y

Daum ; Jöao canoiaa, ^>ciDCiiia,aiiua,eS. ÄU« der 4iart «> •* r »
j|r

Ydrontk «u« Mmeivadrn Turlaw GenLirztuung ,T«umr
d«Nage H,,mrnn S > n, « r : KarlSruder ^ dron' t
Soziale Rundlwau S» or > und Spiel . SozioHNiswer
und Wandern . Briefkasten Fa » ei SHele Beraniwor ,
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Karlsruhe in Baden Tiutfu Verlag BnloB *

ColUjteunb S .m .VH., Karlsruhe.
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe. 10 . Februar 1930.

öeschichtskalenöe«
10. Februar : 1901 f-Hygieniker Mar v . Pettenkofer . — 1919

Provisor . Reichsvers . in Kraft . — 1923 ^Physiker Wilh . Röntgen .
— 1&18 Ruhland erklärt Kriegszustand für beendet . — 1928 Funk «
fernsvrecher Deutschland —Nordamerika eröffnet .

Wanöererherberge und Odöachlolenasvl
öcr StaSt Karlsruhe 1929

Täglich durchschnittlich 105 Uebernachtungen
Der Besuch der Wandererherberge im Jahre 1929 hat ge¬

genüber dem Vorjahre eine wesentliche Steigerung er»
fahren .

Die Zahl der Uebernachtungen in der Wanderer -
Herberge betrug 27 897 und diejenige im angeschlossenen O b -
dachlosenasyl 381 , zusammen also 38 278 Personen ,
das sind im Durchschnitt pro Tag 105 Uebernachtungen gegen¬
über 77 im Vorjahre . Dieselben verteilen sich auf die einzel¬
nen Monate wie folgt :

Januar 3155 , Februar 2972 , März 2926 , April 3099 , Mai
3235 , Juni 2837 , Juli 3128 , August 3078 , September 2943,
Oktober 3548 , November 3675 und Dezember 3682 . Davon
waren 16 055 Selbstzahler , während an 22 223 Personen auf
Kosten der Wandererfllrsorge Abendessen, Nachtquartier und
Frühstück abgegeben wurde.

Mit Mittagessen auf Kosten der Fürsorge wurden
10 743 Personen verpflegt .

Entlausungen mutzten in 501 Fällen vorgenommen
werden.

Von den verpflegten Personen waren 13 432 Badener , 2515
Württemberger , 5295 Bayern , 466 Hessen , 14 235 Preuhen
und 2335 Ausländer .

Die Zahl der Jugendlichen im Alter von 14 bis 18
Jahren betrug 4699.

Im Laufe des Jahres wurde die B e t t e n z a h l von 100
aus 130 erhöht. Da auch diese Zahl an einzelnen Tagen kaum
ausreicht , um alle Unterkunftsuchenden aufzunehmen , ist eine
weitere Erhöhung der Bettenzahl im Laufe dieses Jahres in
Aussicht genommen .

Lin neuer verkehrspoMtfcher Fortschritt
Wie ja schon aus dem Stadtratsbericht in der Samstag -Nummer

zu entnehmen war , ist nun eine Äraftpo st Verbindung auf
der Linie Karlsruhe —Neureut eingefübrt worden . Zu dieser
Neuerung wird uns noch geschrieben :

Bekanntlich streben die Gemeinden der unteren Hardt und die
Landeshauptstadt Karlsruhe schon lange an . anstelle der ungenü¬
genden Zugverbindungen auf der Linie Karlsruhe —Neureut —Hoch¬
stetten —Graben eine Kraftpostoerbindung zwischen der Laudes -
bauvtstadt und diesen Orten , insbesondere den seither von der
Bahnlinie weitab gelegenen Gemeinden Liedolsbeim , Hochstetten
und Ruhheim , zustande zu bringen . Mancherlei Schwierigkeiten
waren dabei zu überwinden , weil die Reichsbahnoerwaltung die
Führung einer solchen Krastvostlinie aus Konkurrenzrücksichten
nicht zulasien wollte . Nachdem nunmehr aber durch das bekannte
llebereinkommen zwischen der Reichsbabn und der Reichsoostver -
waltung ein gewisses Hand - in -band -Arbeiten in derartigen Dingen
gewährleistet ist, wird nunmehr voraussichtlich ab 15 . März d . I .
die fragliche Kraftvostvervindung ins Leben treten . In nachdrück¬
licher Weise haben sich für ihr Zustandekommen die Stadtverwaltung
Karlsruhe , die hiesige Obervostdirektion , der Karlsruher Derkehrs -
verein und die Hardtgemeinden selbst bemüht . Der Fahrplanent -
wurf siebt zweierlei Kurs « vor und zwar solche , die zwischen Karls¬
ruhe und Ruhheim unter Berücksichtigung der Zwischenstationen
verkehren uns solche , die zwischen Karlsruhe und Graben unter
Auslassung der Gemeinden Ruhheim und Liedolsbeim eingerichtet
sind . Die letzteren sollen die Triebwagenkurse der Reichsbahn er¬
setzen , die seintber auf der Bahnlinie Karlsruhe —Eggenstein —Hoch-
stetten —Graben liefen . Es sind zwei Wagen in der Richtung nach
Graben ( vormittags 19 .00 Uhr . nachmittags 14 .25 Ubr ) und zwei
Wagen in umgekehrter Richtung (Graben ab 11 .25 Uhr und 15.20
Uhr ) vorgesehen . Sie schließen an die um jene Zeit im Hauvt -
bahnbof Karlsruhe bzw . in Graben ankommenden und abgebenden
Züge der Reichsbahn an . Auf der Linie Karlsruhe —Ruhheim und
umgekehrt sind 6 bzw . 7 Kurse vorgesehen , die vormittags 6.45 Ubr
ab Karlsruhe beginnen und abends 23.10 Uhr ab Karlsruhe endi¬
gen . In umgekehrter Richtung Ruhheim ab vormittags 5 .30 Ubr .
letzter Kurs abend ? ab 21 .00 Ubr . Im übrigen sind die Fahrzeiten
Io gelegt , dah in erster Reihe der Arbeiter - und der Schülerverkebr ,
sodann aber auch der Einkaufsverkebr mit Kalrsruh « und den
Hardtorten befriedigt werden kann . Dabei ist ferner darauf Rück¬
sicht genommen , dah di« in der Nähe des Rbeinhafens und in
Mühlburg beschäftigten Arbeiter bis in unmittelbarer Nähe ' ihrer
Arbeitsstätten fahren können .

Die Linie Karlsruüe -Ruhheim wird ihren Ausgangspunkt vor¬
aussichtlich von der Karlstrabe ( vom Restaurant Moninger ) aus
nehmen und dort umgekehrt endigen , damit die Fahrgäste un¬
mittelbaren Anschluh an die Städt . Strahenbahn haben . Auch die
seitherig : Zwischenlinie Karlsruhe —Eggenstein wird ihre End¬
haltestelle an der Hans -ThomaStrohe - an diesen Platz verlegen .
Die Wogen der Linie Karlsruhe —Graben , di « den Anschluß an die
Reichsbahn Herstellen und die seitherigen Triebwagen der Bahn
ersetzen sollen , laufen bis an den Hauptbahnbof und von da zurück
i Haltestellen vor dem früheren Fürstenwartekaal ) . Die Fahrpreise
für die einzelnen Strecken sind festgelegt . Sie werden z . T . den
seitherigen Eisenbahntarifen entsprechen , z. T . wenig höher sein .
Zn der Gemeinde Ruhheim muh eine llnterstellballe für die Kraft¬
wagen erbaut werden , in der Gemeinde Linkenheim ist eine solche
bereits vorhanden . Die beteiligten Gemeinden haben sich zusam¬
mengetan , um die Erbauung der neuen Halle in Rubbeim sicher¬
zustellen . So ist zu hoffen , dah nunmehr wirklich nach vieljährigen
Bemühungen eine vielversprechende neue Vorortslinie für Karls¬
ruhe zustandekammt , die manche Aurbaumöglichkeiten bietet . An
der Erteilung der noch ausstebenden formellen Genehmigung bietet .
An der Erteilung der noch ausstebenden formellen Genehmigung
der zuständigen Behörden ist nicht zu zweifeln .

*

( : ) Kinderheimkehr . Am Dienstag , den 11 . Februar , 17 .53 Ubr ,
kehren die vom Verein Iugendhilf « in Steinabad und am gleichen
Tage um 19 .55 Uhr . die in Friedenweiler untergebrachten Kin¬
der nach sechswöchentlicher Kurzeit hierher zurück.

ADGB ., Ortsausschub Karlsruhe . Di « auf beute angewgte
Versammlung kann umständehalber nicht stattfinden , sie findet erst
am Montag , 24. Februar , statt . ~ .

Die Städt . Sparkasse Karlsruhe macht es sich zur besonderen Auf¬
gabe . die ihr anvertrautcn Gelder , n der Form von Darlehen aller
Art ausschließlich dem Kreise wieder zuzufuhren aus dem sie stam¬
men . d . b . den Bewohnern des S t a d t bezirkes . Es rst daher Pflicht
eines joden Bürgers , leine Gelder nicht nach auswärts , zu
geben , wo sie in zentralen Kasten gesammelt werden und .der heimi¬
schen Wirtschaft verloren geben , sondern sie in Karlsruhe zu belas¬
sen . damit die örtlichen Bedürfnisse befriedigt werden tonnen . Auch
die hiesige Wirtschaft leidet schwer unter der allgemeinen Not . die
schon manchen guten Betrieb hier »usammenbrechen lieh und andere
nahe an den Rand des Zusammenbrechens bringt . Der Fortschritt ,
den die Sparkasse Karlsruhe im vergangenen Jahre gemacht .bat ,
das Vertrauen , das ihr die breitesten Kreise der Bevölkerung sicht -
barlich entgegenbrina - n . geniiat noch nicht um unser « melen alten
guten Betriebe zu stützen. Die Bevölkerung von Kar ' iruhe kann
noch mebr tun . und sie wird es auch im selbstigen Interesse tun : dar -
auf vertrauen wir .

*

Reichsbank und SparkassenMfe«
In den letzten Monaten hat die R e i ch s b a n k zweimal den

Zins um je Vz Prozent gesenkt , obne dah unsere öffent¬
lichen Kassen , wie ». B . Gemeinde - und Bezirksspar¬
kassen in ihren Ausleibzinsen , insbesondere für Real -
kredite , im allgemeinen dieser Zinsvolitik unserer Reichsbank
gefolgt wären . Für die Hypothekenbanken , die mit ihren Hypo -
tbekenzinsen an den Kursstand der Pfandbriefe gebunden sind , ist
eine Aenderung in der Zinsvolitik nicht so leicht , dagegen können
u . E . öffentliche Kasten , denen dann auch ohne weiteres private
Kasten folgen würden , ohne besondere Schwierigkeiten , beispiels¬
weise auf den nächsten Ouartalsbcginn , mit einer Aenderung und
also diesesmal mit einer Senkung der Ausleibzinsen für die
langfristigen Realkredite , also für die Beleihung besonders der
Wohnhäuser , vorgeben . Der Vorstand des Deutschen Giro - und
Svarkastenverbandes fordert jetzt die ihm zugehörigen Spar¬
kassen direkt auf , eine entsprechende Senkung ihrer Ausleih¬
zinsen eintreten zu lasten .

Warum konnte die Reichsbank als grobes , mahgebendes Geld¬
institut öffentlich -rechtlicher Art die erwähnte wiederholte Senkung
der Zinsen in den letzten Monaten von ihm ganzen einem Prryent
vornehmen ? Weil der Kapitalmarkt für die Geldnehmer etwas
günstiger , d . h . dos verfügbare Geld flüssiger geworden ist, so dah
für die Geldgeber nicht mehr der Anreiz durch den bisherigen
auherordentlich hoben Zinssatz , worüber bei uns allgemein geklagt
wurde , nötig ist. Es ist als sicher anzunebmen , dah u . a . auch das
gemeinsame , seit Monaten beobachtete Vorgehen der deutschen
Städte , den Kapitalmarkt mit der Aufnahme von Anleihen zu
schon , die damit erhoffte günstige Wirkung gehabt hat .

Wenn die öffentlichen Svarkasten trotz der eben geschilderten
Verhältnisse bis jetzt mit der Senkung ihrer Ausleibzinsen gezögert
haben , nun aber hoffentlich der Weisung ihrer Soitzenorgani -
sation folgend , die Zinsen senken werden , mühte u . E . gleich
ganze Arbeit gemacht und der Zinssatz vor allem für
Hypotheken in einem Zug um min bestens ei« gau ^ s
Prozent herabgesetzt werden . Das wäre in diesen Zeiten trüber
wirtschaftlicher Derbältniste , mit ihrem groben Steuer - und Zins¬
druck, endlich wieder einmal eine Tat . Man bat schon

««4
gefühlsmähig di« Aufsastung , dah . te mebr die bei uns immer ^

sich ermähigen , desto bester dt « Derbilm ^sehr hohen Zinssätze s«y ermagigrn, vrsro oe„ rr me
in der gesamten Wirtschaft sich gestalten werden . In unserem £ .
barland Frankreich finden wir diese Aufsastung tatsächlich „
stätigt . Die dort mahgebende Bank von Frankreich ,
unserer Reichsbank zu vergleichen , nimmt heute einen 3ins> (
sage nud schreibe 3 Prozent, unsere Reichsbank , trotz der
ten wiederholten Senkungen, immer noch 8 Prozent. Und **

kennt Frankreich, um nur das schlimmste Symptom wirtschaftlE
Niedergangs hervorzuhrben , die furchtbare Eethel "

groben Arbeitslosigkeit nur vom Hörensagen
Wenn man als Sozialist mit diesem Nachdruck der Zinrv ^

'

billigung der Hypotheken (Beleihungen) sürdi « W » 0

Häuser das Wort redet , so mit der bemühten Absicht, dah WJL
Endes auch die proletarischen Familien von dieser
Verbilligung in Form von niedrigeren Mietpreise» einen RUö
haben sollen . Aber das kann nur dann erreicht werden , w««*

^
gesetzgeberische Einfluh auf di« Höhe der Mietpreise» ko wie e»
Svzialdemokratie »erlangt, gewahrt wird. Augenblicklich kan« ^
aber in gewissen Kreisen wieder eine besonders ledb " '

-,
Propaganda für eine weitere Lockerung des ohnehin 1,1
mehr wie ursprünglich gesestigten Mieterschutzes beobachten.

In dieser Betrachtung soll nicht unerwähnt bleiben, dah die ^
den öffentlichen Sparkassen nun bestimmt zu erwartenden 3*

Verbilligung für Hypotheken andererseits auch die Wirkung
Ermähigung der Einlage - Zinsen für Sparer
muh . Auch bei den gemeinnützigen öffentlichen Svarkasten ist *

entsprechende Zinssvanne zwischen den Einlagezinsen für 6»
gelder und den Ausleihezinsen für Hypotheken nötig, weil
der notwendige personelle und sachliche Aufwand der Kaste zu .
streiten ist. Aber diejenigen, welchen es beute überhaupt noch "L
lich ist, Geld auf di« Sparkasse zu bringen, bekommen auch ^
gesenkten Zinssatz , verglichen mit den erwähnten Verhält
sen in Frankreich, und mit der Vorkriegszeit bei uns, immer n
einen sehr hoben Zins und haben damit einen schönen un"
dienten Geldgewinn, abgesehen davon, dah auch ihnen mittel
die Zinsverbilligung zugute kommt. *

'Die 3lo£l$ei Jtebicfitet:
Schwerer Unfall

Ein 28 Jahre alter Cärtner aus Eggenstein kam am
Sonntag nachmittag Ecke Eeranienstratze und Kaiserallee
beim Absteigen von einem im Anfahren begriffenen Stra -
henbahnzug zu Fall . Dabei brachte er seine Fähe unter die
Räder des Anhängewagens . Auf Zuruf von Fahrgästen
gab der Schaffner sofort Notsignal , woraus der Führer an¬
hielt. Das Fahrpersonal befreite den Unglücklichen aus sei¬
ner Lage. Der linle Fuh war derartig verletzt , dass er im
Krankenhaus amputiert werden mutzte. Am rechten Futz
find die Zehen gequetscht. Es besteht Lebensgefahr.

Zufammenstötze
An der Kreuzung Herren - und Erbvrinzenstrahe stieben ein Per¬

sonenkraftwagen und ein Motorrad zusammen , weil der Führer des
Personenwagens -dem Motorradfahrer das Vorfahrtsrecht nicht lieh .
Das Motorrad wurde beschädigt .

Durch Unachtsamkeit des Fahrers eines Personenkraftwagens
wurde an der Ecke Half - und Riefstahlstrabe ein Radfahrer umge¬
fahren . Das Fahrrad wurde beschädigt .

Diebstähle
Aus einem Auto , das in der Steinstrahe aufgestellt war , wurden

Führerschein , Zulastungsbescheinigung und Steuerkarte gestohlen .
Von einem in einem Neubau stehenden Fahrrad wurde der Sat¬

tel entwendet .
Bei einem Einbruch in den Keller eines Hauses in der Hirichstrah «

gelang es den Dieben 15 Flaschen Schnavs und 8 Flaschen Wein zu
erbeuten .

In der „Herberge " in Mühlburg wurde einem 50 Jahre alten
Maler das Wanderbuch .und ein « Quittungskarte entwendet .

Unbekannte Diebe entwendeten aus einem Kaffee in Darlanden
Gramm ovhonplatten .

Festgenommen
und ins Gefängnis eingeliefert wurde ein 36 Jahre alter Kaufmann
wegen Schwarzbrennerei .

Ruhestörnng
Im Bereich der Polizeidirektion muhte die Polizei in der Nacht

vom Samstag zum Sonntag in 13 Fällen gegen Ruhestörer ein -
schreiten .

Verkehrsunfyll
Am Sonntag nachmittag wurde ein 11 Jahre alter Junge Ecke

Forst - und Hauvtstrahe in Rintheim von einem unbekannten Motor¬
radfahrer ungefähren und zu Boden geworfen . Er verletzt « sich über
dem linken Auge und verstauchte sich die linke Hand . Der Motor¬
radfahrer fuhr unbekümmert weiter . — Ecke Kaiser - und Waldstrahe
stieben am Samstag abend zwei Personenkraftwagen zusammen .
Einer der beiden Wagen wurde leicht beschädigt .

Selbsttötungsoersuch
Ein lediger Friseurmeister von hier versuchte sich am Sonntag

abend in einer Wohnung in der Hirichstrahe durch einen Schuh mit
einem Revolver in die Herzgegend das Leben zu nehmen . Die Ver¬
letzung ist nicht lebensgesährlich . Die Beweggründe zur Tat dürften
in Liebeskummer zu suchen sein .

Mantelmarder
Ein lediger 25 Jahre alter Kaufmann , d« r gestern qbend in einer

Wirtschaft auf dem Werdervlatz zwei Serrenmäntel gestohlen hat ,
wurde festgenommen und ins Gefängnis « ingeliefert .

Nus Sen Vereinen
( : ) Sienographenvercin Karlsruhe 1887 e . B Die Mitglieder de« Der-

ein« trafen sich am Mittwoch, dem 5. Februar , zu einer äußerst tntcr -
eifanien MonatSvcrsammlung , in deren Mittelpunkt ein Referat des Herrn
Rektors Ruf Uber . Eindrücke von meiner Amerikaretsc' stand. Der Red¬
ner , der längere Zeit in Amerika weilte , verstand es , tn außerordentlich
fesselnder Weis » den interefsterf lauschenden Zuhörern ein voriresfliches
Bild über Amerika zu geben. In feinem gut aufgebaule» unv tnhaltS -
reichen Bortrag macht « er die dankbaren Zubörcr mit den Silken und
Gebräuchen, mit den Lcbenrverhältnissen . mit dem verkedr und der Tech¬
nik , mit den großen Städten , mit imposanten Naturerscheinungen und
schöne» Landschaften Amerikas bekannt. Reicher Beifall bciovnte den
Redner für feinen I -Mündigen Vortrag , dem die Zuhörer von Anfang
bis zum Ende mit regstein Interest « folgten. An dieses äußerst lehrreiche
Referat schlotz stch ein gemstilicher Teil , der der Versammlung einen
schönen Abschluß gab. Sp .

<: ) Männergesangbrrei » Eintracht . Ter Männergesangverein Eintracht
Karlsruhe bat am 25. t . MtS . leine 9. ordentliche Generalversammlung
abgebal .en . wozu stch die Mitglieder in großer Zahl cingesunden batten .
Nachdem der 1 . Vorsitzende der Verein» , Herr Kaufmann Bernhard Holz ,

di« erschienenen Mitglieder aus» berzlichste begrübt hatte , erstattet«
2 . Vorsitzende den Geschäft » - und TätigkettSbericht .
dem Bericht ging hervor , daß stch der Verein im verflossenen 3 «®'

erfreulicher Weise weitereniwickelt hat , insbesondere war die Mitk>
bewegung ein« auswärtSsteigende. Auch di« Kassenverhältnifle st»®

S«!
"bie :

frtebenftetteub, fodatz d« r Verein aus guter Grundlage kn daS neue
cinSjahr einireten kann. Der langlährtge . nun zurückgetretene, DttE
de» Vereins . Herr Aug. Engelhardt , wurde zum Ehrenmitglied de »
eins ernannt . An feine Stelle ist Herr Arno Durst getreten . I " ’ •
Verlauf der Wahlen zeigt« stch ein recht «rfreultches Bild , indem 9®

^
dieser Gelegenheit besonders der gute Geist , der in der Mitgliedschaft .
Vereins herrscht , offenbarte . Erster Vorsitzender wurde wieder ((j
Holz . Auch die anderen Stellen fanden einstimmige Wahl . Einen &t(

^
Raum nahm die Beratung neuer Satzungen ein, die stch der Vcrcw^
der diesjährigen Generalversammlung gegeben hat . Im Anschluß
wurden weitere Angelegenheiten beraten , dt« stch aus ersprießliche, Wf . -
arbeit der Vereins im Dienst« der Pflege de» Deutschen Liedes

Warnung vor Zeiifchristen -SchwinSeleieS ^
Zu dieser Notiz in der Freitagnummer haben wir folgendes

bemerken : Wir haben festgestellt , dah „Schule und Eltern »^
keine Versieherungsschrift rm üblichen Sinne ist, sondern der ^
sammenarbeit zwischen Schule und Elternhaus dienen will . . .„p
angegliederte Versicherung ist eine freiwillige . Im Werbe ®'

^
dieser Schrift stehen auch abgebaute , pensionierte , sowie Jungle ^ j,
Ein solcher Herr hat sich mit behördlich einwandfreiem 21uj

”V
auf unserer Redaktion vorgestellt . Ueber „Schule und ElteriE ^ .
sind uns behördliche und private Urteile in Urschrift aus P zst
Sagenkreisen Karlsruhes vorgelegt worden . Ein Urteil letztere- ^
hatte auch eine Persönlichkeit des Stadtichulamtes Karlsruhe, ^ !
gegeben , was jedoch niHt heihen kann , dah diese verseht
Auffassung als eine osftzielle des Stadtschulamtes gilt .
viele sozialistische Blätter des deutschen Reiches haben auf
Schrift empfehlend hingewiefen . Es liegt nach unserer nun SjiJp
gen Information keine Veranlassung vor , im Hinblick aus
und Elternhaus " der Schulbehörde und Polizei besondere SB«'

feit zu empfehlen . Ohne zu Gericht sitzen zu wollen , muh aller »

im Interesse der Oeffentlichkeit und Sachlichkeit eine einwon » ^
Arbeitsmethode für „Schule und Elternhaus " zur Pflicht 9*

werden .
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Kimfjetra
Kirchlich« Lingemeindnng. Der hiesige Kirchenausschub

sich in seiner Sitzung vom 5. Februar mit dem Vertragsen ^ jf
zwecks Eingemeindung in die Kirchengemeinde der Stadt»weas wlngemelnoung IN oie ol.rilyensemeinoe oer „nett'„
ruhe . Der Vertrag fand die Billigung der hiesigen Kirche »"

tung . Falls auch der SZertrog die Annahme der Karlsruhe -
t[f

chenvertretung findet , woran nicht zu zweifeln ist, soll die
gung auf 1 . Avril erfolgen . Ein vorläufiges Gesetz des Ove - -

^ jie
rats , das die Landessynode zu genehmigen hat , wird die >e i
Eingemeindung endgültig sanktionieren .

Lichtspiele
Rcstdenz -Llchlsplele (Waldstraße ) . vielseitigen WünsLe»

bleibt da» entzückend « Grotz .Lustsptel: . Wenn du ein w “ flc
Herz verschenk st . . .* mtt Lilian Harvey ln der $ °“p'
einig« Tage auf dem Programm . Die zu dtesem Filmspiel
GesangSelnlagen von H . Rosen werden von der Karlsruher ft «"* j
rin Frau Metzger zum « ortrag gedracht. . ^ ..„ i- le"

Kammer- Lichtspiele , Zurzeit wird tn den Kammer-Lichtiv >-
neuest« Henny Porten -Film . Die Herrin und ihr Knecht ' fl***'

)},
'

Borten , dl « « Itmetsterin deS deutschen Film », erfreut st« na« v
hf#£ mitbei dem Publikum einer großen Beliebtheit und dies mit A sli>' »

schon ihr vorletzter Film . Mutterliebe ' bedeutet« ein« künstl «rn »^ ^n
leistung der Filmkunst . Di« Herrin und ihr Knecht nach dem ^ ^ ,„.
Georg Engel bietet »ei großen Künstlerin eine selten« Gelege
großen Fähigkeiten voll und ganz zur Entfaltung zu bringen-

ebenbürtiger Partner , Igo Sym , ist wohl unter der Fülle > ” ^ Zt -
Liebhaber der berusendfte, der Liebling de» Filmpublikums >
Die hohe Aesthetik und Anständigkeit, ohne jede erotische
mit welcher di« elnsache Handlung gezeichnet ist , beben diesen ^

' '
über den Durchschnitt vieler Filme der letzten Jahr « . Die ,6^. 0
OSwald » zeigt ein« seltene Geschlossenheit und wird aus
durch di« ganz vorzügliche Photographie unterstützt. Im v
eine Eharli « Chaplin -GroteSk«, Usapochenschau und « ulturs - >°^ ^ -"

den

Vr»anNattuaye»

3»..30 Ubt
Bad . LandeSthrater : 8 . Sinsonirkonzert . 20 Uhr.
Eolostcum : Dar Mädel vom Broadway . 20 Uhr .
Bad . Lichtspiele : Rosen blühen aus dem tzcidegrab
Gloria .Palast : Madame Lu.
Palaft -Lichispielr : MaScottchen — ZirkuSprinzestin.
Reftdenz-Ltchtfviel « ! Wenn Du einmal Dein Herz versche» ' ''
Union -Theater : DaS Schiss der verlorenen Menschen .
Schauburg : DaS Schweigen im Walde.
Kammer-Lichtspiele : Die Herrin und ihr Knecht .
» assee des Westen » : Konzert ab 16 Uhr ._

Die Liebe geht durch den Magen , also für unsere
'* 4

tiger Grnntz mebr , ihr Maggi -Fläs » » eN nie leer z» ' u% (ii
Trapsen der altbewährten Maggi '» Würze verleihen '

laten aller Art » oben Wohlgeschmack und verbessern überrm v-

Suppen und Soßen .
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sonnige . rinzigschöne Kindersonnenbad auf dem östlichen Ab -
e ° de, Hardberges bat in unserer Stadtgemeinde schon groben
l " ousßciiit . Hunderte Arbeitnebmerkinder find durch mebr-
•»b ä 8c Betreuung in diesem vorbildlich angelegten Licht», Luft -
^ ? onnenbad an Köroer und Geist gekräftigt worden . Die ein -
«̂ »che Stadtbevölkerung , insbesondere die ärztlichen Fachberater
i. « t und würdigen dieses soziale V '

7««d«n Kinder nimmt jedes Jahr
^

'" in solcher hygienisch vorzügli ^ „ . . .
lyOie Nöte unserer wirtschaftlich schlechten Zeit und somit auch
sj,.sinterernäbrung der Kinder unserer Arbeitslosen. Die

und würdigen dieses soziale Unternehmen . Die Zahl der
senden Kinder nimmt jedes Jabr zu . Die SPD . als Befür -
' Ict,n solcher bvgienisch vorzüglich geleiteten Einrichtungen

irM . . * ‘ ' '

x *v,,* 4'lluwtuuu vc*‘ uaiti -vi, innere
^

' lajtung und Vervollkommnung des Kinders .onnengartens stebt

cu vielem oweae virni vie :«9uuMuim » iu ‘ ieric ver «n
N Kinderbilfe . Das Los kostet 1 M und ist in mebreren Ee

<4«>fkÄf4f cc. > r:<A« f?****«„ n * VnIsrn erhältlich . Es liegt im wohlverstandenen Interesse der

iS,?
' und Handarbeiter , wenn die mit gröberen Gewinnen ausge -

v » . Lotterie in allen Bevölkerungskreisen groben Anhang fin -
■Z Die Ziehung findet demnächst statt . Jeder mitfühlende Ar-

^
«tzenosse möge dieses edle Werk durch Loskauf unterstützen.

. Mlsvorstellungen der Stadt . Schauspiele . Sonntag , 16. Febr .
tz- ^ iäe nächste Bolksvorstellung statt . Zur Aufführung gelangt
Lustspiel „Da » Sla » Wasser" voir A . E . Scribe , bearbeitet von
l »to<lhausen . Die Vorstellungen beginnen jeweils um 15 .30 Ubr.
J* Sonntag , 16. Februar , beginnt der Kartenvorverkauf am
Mrstag . den 13. Februar , an der Kurbauskasse . — Zu Volks»
suchen Preisen (3 M. bis 50 Pfg .) findet Sonntag . 16. Februar ,
y,

' Aufführung des Schausviel „Schinderhannes " von Earl Zuck-
> ^ im Kleinen Theater statt . Kartenverkauf ab Sonntag ,

«Äruar . — Im Svielvlan der Städt . Schausviele sind für die
«Utende Woche nachstehende Aufführungen vorgesehen : Dienstag ,
Mruar , Kleines Theater , 20 Ubr : „Das Parfüm meiner Frau ",

^pviel von Leo Lentz. — Mittwoch . Kleines Theater . 20 Uhr :

hMoia " . Sviel von Franz Molnar . — Freitag , Kleines Theater ,
„Der Mustergatte " , Schwank von Averv Soowood , deutsch

“ P . Pogson . — Samstag . Kleines Theater . 20 Ubr : Erstauf -
!">ng : „Die Affäre Dreyfub " , Schauspiel von Hans I . Rehfisch

tl . ÄZilhelm Herzog Inszenierung : Intendant Dr . Hermann

Asendorf .
des Grob- Russischen Ratioual -Orchesters im Kurhaus ,

ständigen Platz im heutigen Konzertleben nehmen d,e so
Mten Veranstaltungen des weltberühmten Onginal -Grob-Rus-

jWn National -Orchesters W . S . B . unter Leitung des symvathi -
'

Dirigenten Alerander Michailowsky ein . Die Truppe , welche
der Wiener Zeitung „Das Orchester der Virtuosen " genannt

National -Orchesters W . v . » . unter Leitung oes ivmvaioi -

Dirigenten Alerander Michailowsky ein . Die Truppe , welche
7>> r Wiener Zeitung „Das Orchester der Virtuosen " genannt
^ kehrt soeben von einer erfolgreichen Tournee zurück , d,e sie
M Berlin , Wien , Genf . Mailand . Paris , Brussel , London und

y "«rdam führte . Auch dort , wo man dieses Orchester, das sich nur
! °>nem musikfreudigen Deutschland zu einer derartigen kunstleri-

:n Vollendung entwickeln konnte , aufmerksam wurde , find die

Nietungen der Truvve begeistert bejubelt und gefeiert worden .

2? Programm , vollständig neu und abwechslungsreich wie ge-

JH bringt Balaleika -Orchester-Vorträge . Mannerchore . Eit

Unbeschreiblich schönen Tonmalerei . Solis der beliebten Eirsa-
N AZolgina. dazu Volks - und Nationaltänze , rene rassigen Tan, -

5 "lungen , Ausdruck überichäumender Lebenslust und drängendes

^ erament , welche mit einer Birtuosttät ionvergleichen getanzt

\%\ EV - Ein Augen- und Ohrenschmaus ungewöhnlicher Art . ein
Erlebnis bleibender Erinnerung . Anfang 20 Ubr . Karten zu

js und l find an der Kurhauskasse erhältlich .
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diealljährlich veranstaltet

> - . . . einen Groben Maskei

vrunkoollen Sälen des Baden -Badener Kurhauses . Dieses
in Baden -Baden . Wie — ^ „

Kurdirektion auch in diesem Jahr einen Groben Maskenball

traditionelle Karneoalsfest , das sich durch besondere Eleganz und
vollendeten Geschmack der Kostüme auszeichnet , wird von vielen
schönen Frauen und reizenden Mädchen besucht , die hier den richti¬
gen Nahmen für ihre Schönheit finden . Für die Preisrichter ist es
eine schwere, fast unlösbare Ausgabe , die schönsten und originellsten
Kostüme herauszufinden und mit den wertvollen Preisen die von
der Kurdirektion zur Verfügung gestellt werden , auszuzeichnen .
Aber auch Prinz Karneval hat es nicht leicht , sich die Schönste der
Schönen zu suchen , die für diesen Abend als Prinzefiin an seiner
Seite die Huldigungen der nach Tausenden zählenden Menge ent -
gegennebmen soll . — Der Maskenball findet am Samstag , 1 . März
1930, statt . Eintrittskarten zum Vorverkaufsvreis von 5 M , sowie
Programme sind ab Montag , den 10 . d. Mts . , in Karlsruhe er¬
hältlich im Lloyd -Reisebüro Eoldfarb , Kailerstrabe 181 .

Uebrr die Erfolge von Generalmusikdirektor Ernst Mehlich
als Gastdirigent der Grand European Overa Company Neuyork
lassen wir einige Berichte folgen : Kapellmeister Ernst Mehlich —
ein Durch-und - Durch-Musiker — behandelte die Partitur ausge¬
zeichnet und erzielte schon in der Ouvertüre schön« Wirkungen . Das
Orchester folgte willig seiner Leitung und übertönte auch an den
glänzendsten Höhepunkten niemals die Sänger . Die ganze Vor¬
stellung zeigte ein so gewissenhaftes Eingehen auf Einzelheiten und
Io treue Genauigkeit in Tert und Musik, dab dieser letzte Abend
als der Markstein in einer neuen Aera angesehen werden kann.

lDer fliegende Holländer ) Baltimore Sun .
Die Ouvertüre zum „Fliegenden Holländer " gehört zu den Pro¬

gramm -Nummern der besten amerikanischen Orchester. Es ist daher
kaum möglich , neue Nuancen dafür zu finden . Und doch wollte es
uns scheinen, als wenn aus dem gestrigen Vortrage unter Leitung
des Generalmusikdirektors Mehlich von Baden -Baden ein drama¬

tisch belebter poetischer Ton herausklang . Kapellmeister Mehlich ,
der es verstand , trotz Sturmessausen und Wogenprall , das Orchester
genügend zu dämosen , um den Gelang zur Wirkung kommen zu
lasien , wurde in die Ovation des Abends eingelchlosien . Er hatte
seinen Anteil daran voll verdient . (Der fliegende Holländer .)

Philadelphia Gazette -Demarut .

Die Vorstellung „Tristan und Isolde " war dazu angetan , den
hervorragend guten Eindruck der German Overa Company zu ver¬

stärken. Ernst Mehlich dirigierte in einer Weise , die die wunder¬
volle Schönheit der Musik und den Elan » der Orchestratwn m glei¬

cher Weise herausbrachte . Die Auttührung war aufregend und ein¬
drucksvoll. (Tristan und Isolde . ) Philadelphia Bulletin .

Mitteilungen aus der Stadtratssitzung
Der Stadtrat ist in llebereinstimmung mit der Auffasiung des

Volksküchenbeirats nicht in der Lage , dem Vorschlag der Fleischer-

innung stattzugeben , demjenigen Jnnungsmitglied , welches die

Lieferung für die städtischen Anstalten erhalten hat — auber Kuh¬

fleisch und Wurst — . auch noch das Recht einzuräumen , ein Nach¬
gebot auf die Kuhfleischlieserung abzugeben , falls sein Angebot
von den übrigen beteiligten Metzgermeistern unterboten wurde .
Abgesehen von der Vorzugsstellung , welche der betreffende Metzger¬

meister dadurch hat . da« ihm Gelegenheit geboten ist . sich bei der

Vergebung der Kuhfleischlieferuna zu beteiligen , stellt das Ansinnen
ein unbilliges Verlangen dar , welches nicht nur die übrigen Sub -

mittentenn , sondern auch die Vollsküchenkasse zu schädigen geeignet
wäre , da gerade der Fleischlieferant für die städtischen Anstalten
eher als alle übrigen Metzgermeister in der Lag« ist, das billigste
Angebot für Kuhfleisch abzugeben . — Auch das weitere Gesuch
der Metzgerinnung , für die Belieferung der städtischen Anstalten
mit Fleisch- und Wurstwaren nur solche Metzgereiketriebe zuzu-

lasien , welche ihren Wohnsitz hier baden und ihr Vieh im städt.

Schlachthof schlachten , kann aus grundsätzlichen Erwägungen nicht
genehmigt weiden . Da rrsahrungsgemäb hiesige Metzger öfters
nicht in der Lage sind, ihre Privatkundschaft mit hier geschlachtetem
Fleisch zu beliefern und daher auswärts geschlachtetes Fleisch ein¬

führen müsien , wäre das Verlangen unbillig und nicht gerecht¬
fertigt , dab nur das für die Volksküche zu liefernde Fleisch hier
geschlachtet sein mub

Der Stadtrat nimmt Kenntnis von den Tätigkeitsberich¬
ten der Freiwilligen Sanitätskolonne für das
Jahr 1929, aus denen hervorgeht , dah di« Kolonne auch im ver¬
flossenen Jahr in selbstloser, aufopfernder Weise Erspriehliches im
Dienste der Nächstenliebe geleistet haben . Den sämtlichen Mit¬
gliedern der Kolonne , insbesondere den Führern und den Ko¬
lonnenärzten , wird besonderer Dank und Anerkennung für die der
Allgemeinheit geleisteteten Dienste ausgesprochen .

Ein Holzkaufangebot der vereinigten Sägewrrke mit
72 % Prozent der Landesrichtpreise wird als viel zu nieder abge¬
lehnt .

Mit Rücksicht auf die andauernde Absatzstockung auf dem
Holzmarkt wird der Holzeinschlag in den Stadtwaldungen
nochmals dadurch eingeschätzt, daß im Wirtschaftsjahr 1929/30 die

hiesigen Arbeiter höchstens 2 Wochen die auswärtigen mindestens
Wochen mit der Arbeit aussetzen , lleber die Frage / ob diese Ar¬

beitsunterbrechung an .einem Stück oder geteilt erfolgen soll, sind
von den Forstärmtern die Betriebsräte zu hören .

Der Stadtrat ist der Ansicht, dah eine Vorrangseinräumung für
ein« erststellige Hypothek vor dem siadträtlichen Baudarlehen künf¬
tig vor Bauvollendung nicht mehr . erfolgen soll, well unter
Berücksichtigung der jetzigen wirtschaftlichen Lage eine so weit¬
gehende Heranziehung von Bauhandwerkern zur Leistung von
Mrgschaften nicht erwünscht ist . Wenn es dem Bauherrn nicht ge¬
lingt , mit den vorgeschriobenen 20 Prozent Eigenleistung und dem
Baudarlehen bis zur Schätzung des Baues und Bestellung der
1 . Hypothek sich dur^ uhelfen , mühte er auf den Wechselweg ver¬
wiesen werden .

In dem Auhendienst des Füriorgeamts treten auf 15. Februar
1930 folgende Aenderungen ein : Die Pflegerinnen Lefövr « und
Klingele und der als Dienstaushilfe weiter verwertet « Für¬
sorger a . D . Huber scheiden aus dem Dienste aus . Der bisher
beim Stadtjugendamt tätige Obersekretär Bleich wird als Für¬
sorger im Auhendienst verwendet .

Atzf die Anfrage eines Stadtratsmitgliedes , ob auf die Neuwahl
eines Bürgermeisters nicht hätte verzichtet werden können , erklärte
Herr Oberbürgermeister Elfner , dah die Mederbesetzung der Stelle
des Bürgermeisters ein« unbedingte Notwendigkeit sei . Eine Ein¬
sparung der Stelle durch stärkere Heranziehung vorhandener Be¬
amter sei nicht möglich , weil die in Betracht kommenden Beamten
durch ihre eigenen Amtsgeschäfte voll in Anspruch genommen find
und nur zeitweise zur Bearbeitung einzelner Fragen hemngezogen
werden können. Die Städte Badens mit mehr als 15 000 Ein¬
wohnern haben mindestens 2 Bürgermeister , sicher nicht ohne dah
ein Bedürfnis hierzu vorhanden ist. Baden -Baden fällt in seiner
Eigenart weit aus dem Rahmen sonsttger Städte ähnlicher Grübe
heraus und stellt an seine Verwaltung bedeutend gröbere Anfor¬
derungen . Die Erledigung der laufenden Dienstgeschäfte und die
gleichzeitige , für das Gemeinwohl noch bedeutungsvollere Be¬
handlung wichtiger Probleme durch den Oberbürgermeister allein
ist völlig unmöglich : die Verantwortung für einen solchen Zustand
könnt« von keinem Oberbürgermeister übernommen werden .

Nu» - er StaSl vurlach
Bortrag . Genossinnen und Gesinnungsfreundinnen mögen zu

dem morgen abend in der Lefsingschule stattftndenden Vortrag des
Genosien Bürgermeister Ritzert zahlreich einfinden . Das Thema
geht die Frauen direkt an , und ist für dieses Wahljahr für sie von
grober Bedeutung . (Siehe Vereinsanzeiger in der heutigen Num¬
mer .)
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Rat und Auskunft erteilt

Städt . Gas - ,Wasser - und
Elektrizitäts -Amt

Installations -Abteilung fOr Elektrizität

Karlsruhe/Kaiserallee Nr. 11
Telephon 5360 —5358

Gasthaus zum „Bad. Hof"
Ettlingen Inhaber : Fritz Mangler

Gute Küche Eigene Schlachtung
*

Vorzügliches St . Martinsbier
aus der HuttenLreuz-Brauerei

BANKHAUS
VEIT L. HOMBURGER

KARLSRUHE , Karlstraße 11

Spareinlagen
gehören in die Städt . Sparkasse , welche
die Gelder zeitgemäß verzinst und die¬
selben der örtlichen Wirtschaft wieder
zur Verfügung stellt

Gerade dieser Umstand ist besonders
wichtig, daß die Karlsruher Gelder >■*
dem Karlsrnher Wirtschaftsleben ange¬
führt werden, daß sie nicht nach su -
wlrta gehen and damit dem Karlsruher
Geldbedarf verloren sind

Darum spare jeder bei der

m Sparkasse larbrttie
Für ihre Verbindlichkeiten haftet die
Stadtgemeinde Karlsruhe unbe¬
schränkt mit ihrem gesamtenVermögen

Städtisches Sparkassenamt

Felsbier
IST DAS
BIER DES

KENNERS

^ nkhaus

Straus & Co.

Sparer

Karlsruhe

müssen heute mehr denn je
Wert auf unbedingte Sicher¬
heit ihrer Einlagen legen
Sie btingen deshalb ihreEr¬
sparnisse zur

Städt (Oeffentl.) Sparkasse
Baden -Baden

die dieselben von 1.- RM . an
zeitgemäß verzinst u. sicher
anlegt

Gustav
Siegrist
Südl . Hildapromenade 5

Telephon 5283

I
I

Bauunternehmen
für Hoch -,Tief- und
Eisenbetonbau
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Meine badische LtzroniK
Notlandung eines Freiballons

Au« Rastatt wird gemeldet:
Sonntag vormittag versuchte hier ein Freiballon durch Auswenen

des Ankers notzulanden . Dabei geriet der Ballon gegen einen

Baum . Dier vier Instlssen wurden herausgeichleudert und von Ein¬

wohnern verletzt aufgefunden . Man verbrachte die Herren in das

Gasthaus „Zum Hirsch", wo ihnen ärztliche Hilfe zuteil wurde . Drei

konnten nach kurzer Zeit die Heimreise antreten , während der Bal¬

lonführer Major Henke aus Stuttgart ins Rastatter Kranken¬

haus verbracht weiden mutzte . Der Ballon war um 10 Uhr in Stutt¬

gart aufgestiegen und wurde von der starken Ostströmung schnell
abgetrieben . Um eine Ueberfliegung der französischen Grenze zu
vermeiden, hat sich der Führer zu einer Notlandung entschlossen. ^

Di « Selbstmordepidemie in Pforzheim

Pforzheim , 10. Febr . Nachdem erst in der Nacht zum Samstag
rin Modriger Kaufmann sich durch Ertränken das Leben zu neh¬
men versucht hatte , erhängte sich heute früh ein 29jäbriger Gold¬

schmied in seiner Wohnung . Bei dem elfteren gelang es einer Poli¬
zeistreife, den Selbstmörder noch lebend aus dem Wasser zu ziehen.
Bei dem Goldschmied dagegen konnte nur noch der Tod festgestellt
werden. In beiden Fällen handelt es sich um Eifersucht. Die Selbst¬
mörder waren die Nacht vorher auf dem Maskenball .

* Daudenzell (Mosbach) . Der 40 Fahre alte Reisende Ludw .
Schmitt aus Unterschwarzach machte seinem Leben dadurch ein

Ende, dab er sich vor den durchfahrenden Personenzug warf . Es
wird vermutet , dah er die Tat im Zustande geistiger Umnachtung
verübt hat .

Mannheim . Am Samstag abend gegen halb 11 Uhr fuhr ein 42
Jahre alter Wirt mit einem Personenkraftwagen , der mit noch fünf

Personen besetzt war , in übermäbiger Geschwindigkeit durch die
Werderstratze. Er wollte nach links in die Hildastratze einbiegen,
bekam aber infolge der hohen Geschwindigkeit die Kurve nicht und
rannte gegen einen Baum . Drei der Insassen , darunter der Führer ,
der angetrunken war , wurden verletzt. Bei einem der Verletzten
besteht Lebensgefahr . — Am Sonntag nachmittag versuchte ein 47
Jahr « alter Maschinensetzer , der von seiner Ehefrau getrennt lebt ,
sich mit Leuchtgas zu vergiften . Er wurde in bewutztlosem und be¬
denklichem Zustand ins Neue Krankenhaus eingeliefert .

Wollmatingen . Der 58jährige Glasermeister Christian Wied¬
mann verunglückte in seiner Werkstatt, weil « in Messer aus der

Maschine svrang und ihm in den Unterleib drang . Der Verunglückte
mutzte in das Konstanzer Krankenhaus übergeführt werden , wo das
Messer auf operativem Weg entfernt wurde . Infolge Darmoer -

letzung besteht Lebensgefahr .
Böhrenbach . Das zweijährige Söhnchen des Landwirts Kalten -

' " ' ' ' ' ■ ■ - --»■— - - - . I„ V - - —. _ - .

dach in Ursbach brachte vier Finger in das Getriebe der Futter¬
schneidemaschine . Die Finger wurden derart gequetscht , dah bereits
einer amputiert werden muhte.

Münchweier Amt Lahr . Der Arbeiter Joseph Heizmann aus
Bietigheim sowie der Schuhmacher Joseph Schmitt aus Appen¬
weier verlangten , nachdem sie sich den ganzen Tag umher getrieben
batten , abends auf dem Rathaus Nachtquartier , aber nicht im Orts -

arrest , sonst gebe es noch nachts ein „Feuerle "
. Da sie nachts sämt¬

liche Fenster des Arrests einschlugen und auch sonst Unheil anrich¬
teten , brachte man sie in das Bezirksgefängnis nach Kenzingen.

Billingen . Bei der Firma August Schwer Söhne in Villingen,
die sich mit der Herstellung von Radioempfangsapparaten bejaht ,
find Betriebseinschränkungen und Kündigungen erfolgt , da die
Firma bei der noch unabgeschlossenen Entwicklung der Radioemv -
fangsapvaraturen nicht auf Lager arbeiten kann. Man rechnet da¬
mit , dah diese Mabnahmen nur von beschränkter Dauer sein werden.

-t . Freiburg . (Umfangreiche Milchfälschungen.) Der biefigen
Lebensmittelpolizei gelang es, einem kaum einmal dagewefenen Re¬
kord an Milchfälschungen aus die Sour zu kommen. In zwei Ort¬
schaften des Kaiserstuhls wurden nicht weniger als IS Milch ,
v a n t k ch e r ermittelt. Rach einer Feststellung des städtischen Unter -
suchungsamtes gingen die Fälschungen der zum Konsum abgeliefer¬
ten Milch bis zu SV Prozent , d. h. 40 Teilen Milch waren SV

Wieviel Eimer Walker enthält Ihr Wafchkessel? Das ist eine Frage ,
auf di« nicht immer gleich die richtige Antwort gegeben werden kann. Die
Hausfrau hat «S wohl »im Gefühl"

, wieviel Wasser st« nehmen mutz und
bemitzt danach — meist auch nach Gutdünken — die Meng« Perstl . —
Wenn man aber bedenkt, wie außerordentlich wichtig es für ein Wirt-
tchastlicheS Waschen ist , die Waschlauge in der richtigen Zusammensetzung
zu bereiten, dann sollte stch jede Hausfrau etmal die kleine Mühe machen ,
de» Wafferlnhalt ihres WafchkeffclS zu ermitteln . Man füllt hierzu de»
Kessel eimerweif« gut haw voll und hat dann ein für allemal di« denkbar
leichtest« Einteilung . Auf j e 3 Eimer Wasser kommt ein Paket Perstl . Ein
Wafchkeffel also, der — gut zur Hälft« gefüllt — 6 normalgroße Eimer
Master faßt , erfordert bet Bereitung der Lauge 2 Pakete Perstl .

Prozent, mithin über die Hälfte Wasser zugeletzt. Bei « r-
kchiedenen Vermengungen mit Wasser wurde nicht einmal Vollmilch,
sondern nur abgerahmte Magermilch verwendet .

A2U xUm 'QehiMtwats *
Vergleich

Wegen eines Artikels in Nummer 178 des Volksfreunds vom
3. August v . I . , der sich mit der Verhandlung gegen die Polizei¬
beamten Kimmig und Furrer vor dem Karlsruher Schöffengericht
befaßt , hatte Justizminister Trunk Strafantrag wegen Beleidigung
OvJßBI ) <0U| l lt)li l 111114&V «iU IUlliiuo WVD»>« -V»»» ,un . .u
des Vorsitzenden des Schöffengerichts gestellt. Die Angelegenheit
hat durch Vergleich im beiderieitigen Einvernehmen ihr« antzer -
gerichtliche Erledigung gefunden.

Landtagsabgeordneter Roth zwei Monate Gefängnis

-t. Freiburg . 6. Febr . Der zur nationalsozialistischen Partei gehö¬
rende Heinrich Roth aus Liodolsheim gebrauchte in öffentlichen
Versammlungen in Löfsingen und Münchingen ausfällige Redewen¬
dungen , die ihm eine Anklage wegen Vergehens gegen das Revu-
blikschutzgefetz eintrugen . Er wurde für schuldig erkannt und im
März v . I . vom Schöffengericht Freiburg zu drei Monaten Gefäng¬
nis verurteilt . Auf fein« Berufung ermähigte die Strafkammer dis
Bestrafung auf zwei Monate Gefängnis . Der Verurteilte legte Re¬
vision an das Reichsgericht ein , von dem der Fall zur nochmaligen
Verhandlung an das Landgericht Freiburg »urückverwiefen wurde.
Die Verhandlung fand heute wiederum vor der Trotzen Strafkam -
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Vas iöettändms der Berliner LraueN'
Mörder

Berlin , 8. Febr. Zn dem Raubmord an der # 16 »
lebreri « Zimmer ans der Steinitzerftrahe in Berlin, ..
wie gemeldet, im Laufe des gestrigen Tages anfgeklärt morde«
erfahren wir noch folgende Einzelheiten: Die beiden
ein 27 Jahre alter lediger Kellner und ein 28 Jahre alter
ter , haben sich im Lanke des gestrigen Tages bei der Polizei
einander selbst gestellt . Der arbeitslose junge Kellner. ''
am Montag bei der Ermordeten kleinere Arbe >^ ,
geleistet hatte, und am Donnerstag wieder kommen foO« , ’
mit seinem Freunde , den er erst kürzlich in der Herberge te«' ^
gelernt haben will , am Donnerstag wird«, zu Fräulein ß ' T. ttl
gegangen, die ihm mitteilte, datz fie zwar keine Arbeit (ihm aber Zeitversäumnis und Fahrgeld ersetzen wollte. » Ir

Mil

beiden merkten, dah niemand weiter in der Syob « " |i
war , schlugen fie ihr Opfer nieder , iesselten es an Hände«

•*J \K OCimiltVlUIlB fUUV Mwutv _ _ _ _
mer statt , nur war das Richterkollegium anders »usammengeftellt.
Der Angeklagte, welcher seit den letzten Wahlen dem badischen Land-

- v« .. fl; »t MimCUUBlC ; UJWUJl «- IV»* WIV »vv »kit - - - . . , . _ .

tag angchört , wurde abermals des Derstotzes gegen das Gesetz zum
Schutz der Republik für überführt angesehen und wieder zu einer

Gefängnisstrafe von zwei Monaten verurteilt. Eine Geldstrafe
hielt der Gerichtshof nicht für angebracht, weil die in die Versamm¬
lungen geschleuderten Aeuberungen verhetzend gewesen seien und
eine weitgehende Verächtlichmachungder heutigen Staatsform dar-
stcllten.

Neujahrsfeier in den Baracken

fm Karlsruhe , 7 . Febr . Der Fabrikarbeiter Otto K . , dessen Ehe-
' — ' . « r y r *< •i ^ f . ÄOn 7! fk «f4M

fraü Änna
'
Und der gleichfalls arbeitslose Schlosser Wilhelm D .,

sämtliche wohnhaft in den Baracken von Grünwinkel , begingen die
Feier der Reujahrsnacht 1928' 29 auf ihre Werse : sie verprügelten
sich in derartigem Matze , datz der Notruf zu Hilfe eilen muhte.
L J _ . -. / i « p _ nn _ u tf .III UCIUIUUIIII J/VUDV» vn*U vvv V • «. — , V— . . „ .

-!/ «- Nacht war vorher ruhig verlaufen . Man pflegte Geselligkeit
und hob die Stimmung durch Alkohol . Gegen Mitternacht gings
los . K's . Tochter kam zu ihrem Vater geeilt mit den Worten :
„Komm' Vater , der D . verschlägt die Mutter " . K . nahm einen der in
der Durmersheimer Strabe für alle Fälle bereit ! legenden Bengel ,
mit dem er sich D . „näher ankehen " wollte , der in der Wohnung

. . .. . . . < k - r . -ii t - 44- «mu Vu»***lilU will vV | iu; -v . „umiv » «'»ivv * »» , fv%V. , V — <
eines gewissen St . Unterschlupf gesucht hatte . Mrt dem Bengel
. , » y w t ff . .. Cr_ O. . . OüU AMvllKP U^ 4VI|jVll Wl > 4»IUVV|Û »M*>| - - --- _ _

schlug er auf St . und dessen Frau ein. Zur gleichen Zeit bracht« die
wehrhafte Frau K . Frau D . mit einer Hake Kopfverletzungen und
Kratzwunden im Gesicht bei . Ihrer Wut nicht Meister werdend,
schlug sie mit der Hake noch vier Fensterscheiben ein . Auch sie ver¬
lieh nicht heil das Kampffeld , denn wie sich später herausstellte , trug
sie eine zerbrochene Rippe davon , die auf das Konto des D . »u fetzen
ist, der ihr mit einem harten Gegenstand entsegengetreten war . Es
stellte sich heraus , datz fie trotz der zerbrochenen Rippe , wegen der
sie sich länger « Zeit in ärztliche Behandlung begeben mutzte , oben
erwähnte Scheiben noch etnschlagen konnte . Das nächtliche Neu-
iahrsidyll erreichte durch die Ankunft des Notrufs ein Ende , den
friedliebende Nachbarn alarmiert batten . Es war gut , dah er so
zeitig anlangte , denn ohne sein Dazwischentreten wäre der Aus -
gang ein ungleich schlimmerer gewesen . Die Polizeibeamten trafen

Sake in der Sand an. Akgen erschwerter « orperver -Ä, mit einer /̂u.v . .. .. ... —.—„—, . ——,— —— . . _ _ .
letzung und Sachbeschädigung hatten sich jetzt die tzrei Kampshähne
vorm Einzelrichter zu verantworten . Die Beweisaufnahme erbrachte
die neue Tatsache, datz die zerbrochene Rivve der Frau K. auf einen
neuen , gefüllten Gartenschlauch zurückzuführen ist, dessen sich D . be¬
dient batte und den er nach Abbruch der Kamvfesbandlungen ver¬
brannte . Das Gericht zog in Erwägung , dah Schlägereien im Ba¬
rackenviertel an der Tagesordnung leien und erkannte — entgegen
dem Antrag des Anklagevertreters , der Freiheitsstrafen beantragt
batte — auf Geldstrafen von 25, 20 und 30 M. Die zur Tat ge¬
brauchte Hake wurde eingezoaen.

vorläufige Wettervorhersage
der Vadikchen Landeswettermarte

Voraussichtliche Witterung für Dienstag, de » 11 . Februar 1980.
Fortdauer des winterlichen Frostwetters .

Wafierfiand des Rheins
Basel 23 ; Waldshut 179, gef . 4 : Schusterinsel 35, gef . 12 ; Kehl

169, gef . 5 ; Maxau 354, gef . 4 ; Mannheim 224 , gef . 8 ; Caub 150,
gef . 8 Zentimeter .

Füben und steckten ihm einen Knäuel i« de« Mund. Sie
wühlten die Möbel und fanden dabei etwa 8 9 M bares ® j (,Die Wäsche und Anzüge des Untermieters packten fie in c>" .̂
Koffer und fuhren dann mit ihrer Beute in die Wärmeb ««?^der Ackerstrahe . Beide behaupteten , dah fie nicht die Ab ! ^gehabt hätten, die Frau zu töten , die noch gelebt habe, als stk
Wohnung verliehen.

TagesKaienSer M
der Sozialdem.parlei Karlsruhe

cbi< .

k. ' * 1
P% D

Vorstands, und Bezirlsführer-Sitzung. Dienstag , 11 .
20 llbr, im Volkshaus Sitzung des Vorstandes und der SW" '«"
führer .

Frauensektion der SPD .
Montag , 10. Februar , abends 8 llbr , Zirkel 40 , BorftondssttÄM

Die Vorstandsmitglieder werden gebeten» vollzählig und vi>« ^
j.

zu erscheinen . j
*
JW

Generalversammlung
Mittwoch , 12 . Februar . 20 Uhr . findet im »Friedri«

'
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Hof" (Festsaal) Eeneralversammlung - mit folg
Tagesordnung statt : 1 . Geschäftsbericht , 2 . Kassenber ^3. Neuwahlen , 4. Beratung der eingegangenen
5. Verschiedenes .

Die Genossinnen und Genossen sind zu dieser Versamw'
_ _ vrj -tn . k » 035 *4^ ^ Jfreundlichst ' eingeladen' mit der Bitte um zahlreiches

scheinen.

ist

Briefkasten Ser Redaktion
St ., Osfenburg , D .. Rastatt. Ueber die Dolksbübne -Auii^

von „Katharina Knie" haben wir durch unfern Karlsruher
svWkritiker berichten lassen ; Ihre Berichte sind also binfall ^

Scĥ , Baden -Baden . Der Witz hat zu wenig „Witz"
; wir

ihn lieber nicht bringen .
Bühlertal . Es ist nicht nötig, dah man auf jedes Eeschwö«

all« Anremvesungen des Acher- und Bübler -Boie" sich cinlätzs 7,j
Blättle bekäme durch die Beachtung durchaus nur eine
die es wahrbastig nicht verdient . Der Artikel über die Schul0°
wird »urilckgelegt ; die Schule wird ja demnächst im Landtag .
Beratung des llnterrichtstitels behandelt werden ; wir
dann genügend Stoff haben .
0t# tli «
M JJT«. H« 3«iu verernsanzelger

m übIm kl*!.. (hLji 1̂ - «_ , »_,

~As
Oft ö U. Otto1

. .. - - - - O ' V
si,»» » I« ««In U»dNI >v der »«, -! kn»» vr*»"

U-NsM-' -Is-no ' -i» hrrrttm *1 P
!̂ >4Karlsruhe

A.D 8 B . Karlsrnbe-Durlach -Ettlingen . Die auf Montag ^10. Febr . , vorgesehene General -Versammlung muh umstände «
auf Montag , den 24. Februar , verlegt werden. 1721 Der ^

fr.— — “ » — • " '“ ‘ 'k

stn .

%

Durlach. Soz. Frauensektiou . Morgen Dienstag , den 11-
findet abends 8 Uhr in der Lessingschule eine Frauenoersam ^ .mit Bortrag von Genossen Bürgermeister Ritzert statt . PtW
„Die Frau in der Gemeinde". Gäste sind herzlich willkomme n-

iHirtWie säubere ich am besten Email ? cffjlünJede Haussrau weiß , datz Ematl sehr empfindlich ist.
nd grobkörnige Putzmittcl würden den «eine » . m >

sollte deshalb nur eln Putzmittel nehmen
und grobkörnige Putzmittcl würden den seinen Schmclz zerkratzr '' - - p- "

i, das nicht kratzt , dabei «« j» M
uno giunoucv , auoen und allen Emailsachen einen suukclnden V
Dies« Voraussetzungen erfüllt Vtm . Vim ist stark seiscnbaltig und ' LfP v .,im Nu ieden Kkdmiin uon — ru . »*— ->tm Nu ieden Schmutz von der Badewanne , dem Gasherd , dem- - - - - - vim ist einfach in derwie überhaupt von allen Ematlsachen. >„ r„ >,uu, >>-
düng und sparsam ; ein wenig aus eine» feuchten Lappen , «>'
reiben — dar ist alles, um schönen Glanz zu erzielen.

ßte letzten Tage derMeli (Mie
montag Dienstag mittwocn

Damen- Stoffe
Fabelhaft billige Preise , erstklassige Qualitäten

Gewissenhafte Bedienung

spe£a
u

'j Otto Lewin
Karlsruhe, KsrlFriedrich -Strafle 28 , im Friedrichshol

Dem Warenkaufabkommen der Bad. Beamtenbank angescbl .

M. LM>EiIttt
Montag , den 1» . Februar 1930

O.Sinfonie-Konzert
Leitung : Josef Krips . Solist : Joses Pcischcr
iBiollne ) . Oudertüre zu . Euryanthe " Weber —
Rondo sür Orchester (Erstaussührung) Weis-
mann — Violinkonzert sErstaussührungs Weis¬

mann — Sinfonie Es dur Nr . 3 Mozart
Anfang 20 Uhr Ende 22 Uhr

1 Rang und I . Sperrsitz 5 .00 Mark 255

Ca 80

gedei st und poliert in
derschiedenenHolzarten
wegen Platzmangel z»
jedemannehmbar .Preis
zu verkaufen. Günstige
Gelegenheit sür Braut¬
leute . 16 -0

gegen beste Sicherheit
.aus 1. Hypothek oder
>Bürgscha,t aufzunehm
gesucht . Gest . Ang u.
Nr 621 a. d. Boikssrdd.

H&intKflnzier
Hatlarake

A WalditraBe ff
Rückbau

Kein Lad «
« ein «

l und
>Ii«S«r

2—3000 man

Gut erhaltene Chaise¬
longue» billigzu kaufen
gesucht . Angebote unter
Nr. 1719 an bas BolkS-
rreundbbro .

Kiste« und
Berlandt -Karton »

verkauft S12S
Sehnhhaus Simon

« aismstratz« 301

TOgllch 8 Uhr
Sonntags 3v> u .8Uhr

Broaduiay
UederlOOguteryaltmaHnzüge
msmei .üöerz.

v >0 ^t an in all Gr .
u Färb .. low. Meh-
rock-, Smoltng - u .
Lutawahanzüge .
Hose« , Joppen ,

neu u . gebe , sowie
Melegeuheltspoit
>» . neue 069

Anzüge u.Mäntel
staunend billig

Zätzrtiqerstr . m , il

Waren -
Lieferung .
Der Bedarf der Städt

Fürsoraeamts , d Stadt -
jugendamts und der
itädt .Fürso rgeanstalten
ür die Zeft dom l April

September 1930bi» 30.
an Bekleidungsstücken.
Wollwaren , Leibwäsche .
Stoffen unv Schuhwerl
wird hiermit zur Ver¬
gebung an Karlsruhe :
Firmen öffentlich aus -
gelchrlebcn.

Der Bedarf für die
Zeit vom 1. Oktober 1930
vis 31. März >931 wird
evtl s Zt an die be¬
rücksichtigten Anbieter
dieser Vergebung frei-
hänvig zu den Angc-
dotSpreisen vergeben

Angebote , die den
Bergebungsbedingung
entsprechenmüffen, sind
niS Jreitaa , 28 . Fe¬
bruar 1030 . mittag «
12 Uhr, beim Siädl
Fürfvrgeamk , Amaiieo-
stratze 35 , Lagerverwai -
tung (im 2. Hosi , ein¬
zureichen.

Vergebung» - Bedin¬
gungen und Waren -
öerzeichnis können in
Zimmer 63 des Städt
FürsorgeamlS eingc-
,ehen oder zum Preise
oon 50 Psg bezogen
werden . 214
Städt . Fürsorgeamt

— Direktion.

Ein kleinerer Arb .-Gc »
sangverein im Murgtal
lucht sos . emen leiftungi »
fähigen atotgeuteu .
Adr . zu erir . u . Nr . 614

im Voilsjreundbüro .

Suche sür meine 16-
jähriae Tochter » och-
iehrftelle . Zu ersr . unt
L 121 im vottssrenndb .

soiwn gornngesangabotij

SeiJzßuty
und nütze die jetzige

günstige Einkaufs¬
gelegenheit aus !

Wir bieten an :-

Schlafzimmer
Schrank 18 cm .
mit Spieeel . i
Betten iWasch -
Kommode .
Sptecel und
Marmor , nvt -i
Nachtschränke
mit Marmor
zusammen

Speisezimmer
eiche

Btttett mit Auf¬
satz , Kredenz .
Auszuetisch .
1 1/ederstühle
zusammen Mk .

1

KOChe, mtschpine
BUtett Kredenz
Tisch , 2 Stühle I
mit Linoleum
zusammen Mk

Einzelmöbel bintgsti
fei Zahlung gestattet .

msDemaus

Bull . Friedrichs
Ailcredo -MObel
KARLSRUHE

20 Kronenstr . 20

k ^ >cil rauche
den aromdtisdi mflden

Vollmer
Zwangs-

Vnstelgernng
Dieubtaa , 41 . Febr .

I » »0 , « ach« . 2 Uhr .
werde ich tn Karlsruhe ,
Pfandlolai . - erreuftr .
45 » . gegen bare Zah¬
lung tm Vollstreckungsl
wege öffentlich ver-
icigern nj

1 Radioapparat mit
4 Röhren und Laut¬
sprecher, 1Radioapparat -
mit 3 Röhren , 5 Sofa /
2 Kluvsessel . 2 Schreib -
lilcheS^ ipwinatschreib
tii che, I Schreibtischstuhl ,

iffel,! ülubseffel, 1 Silber¬
schrank , t Ladentheie
m . Älasauisatz -IWaren
regal . 3 große Pritschen-
wagen . 2 Klaviere , 3j
Büselt. 1 Kredenz, 2
Bücherschränke. 1 Ulmer
Hobelvank. 1 Auszieh¬
tisch mit 6 Stühlen , i
«üchentredenz. I Sekro
tär . 3 Oelaemälde, 3,
Vertiko. 2Stanbspieqc1
i Herrenfahrrad , t Da¬
menfahrrad , 2Grammo>
phone, IMvtorrab RSK .

M ^ or500cc>m i Moior
radrahmen , ferner an

t .S :Ort u.Stelle m Bekannt-
zaoe tm Pfandwkat :
IFatzMost m . 2535 Liter
Jnhal ^
Sarisruhe, 8. Febe 30.

« esteree
Gerichtsvollzieher.

Freiwillige
Versteigerung
Dienstag . 11 . Febr .

49110 , uachm . 3 Uhr ,
werbe ich in Kai » ruhe .
Pfandlokal . Herreustr .
45 h. gegen bare Zah¬
lung im Aufträge öffent-
llch versteigern: 1724

1 Küchenherd, weih
cmaillieit
Karlsruhe , 8. Febr . 30

Besserer
Gerichtsvollzieher.

Frack -, emoktug -
Gehrock-Aluzüge

derleih « >̂ ' 5
Fra »»H»ck,« ar»«nstr .

'>

utvwc nuo n —
steppdecKenSchlaidecHeP

JacauarddecH^Huobuuaruucun * 'n
KemelhaerdecHf | .t<

D» keine Ladenmiete, grosse Ersp*

Arthur Baer
Eingang tirenzstrsP, ^ b^a I »

°st
gegenüber aer kleinen d « mV 1

nur 1 TPßPP® *
Ratenkaufabkomn ’^^

Se»u»bache» r>uK' Ä' j’4
SleMiMsonwE

' l
'

JA
S-w-d-ch I. Jnnrfi#

Der Umbau des Gleichstrom-^ ^ ist" .
Stadt Gernsbach mit allen bierv" ^ ^ j
Nebenarbeiten soll detzaebe « " ^»»«est .(% iT1 V

I » Baden ansässige Firmen Wp *<• f \
forderlichen Unterlagen S e?e" jiflWli / j
10 RMk bei dem unterfertigten <
amt oder bet der Badischen La j
tätSveriorgungAkt -Gei Bavenw
Hebelstraße 2/4. erheben’

Die Angebote sind bis
^^

um
_
Auischrist . Orwnetzmnwiu .^ gre ^ t1980 , vormittags iS

der
BÜrgekinciuriuim v>.ri ,
Eröffnung der Angebote sist"^
gebenen Stunde statt >

Gernsbach , den 3 Febra - r

BürgermeisterMNt
Menae

b

iS

ÄtvettttiWttvtM
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